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N.. 934. 


Dienftag, den 18, Juni 


1861. 


Sür ganz Großbritannien und Irland win Bestellungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Frauz him m, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Mancheſter. 
Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn, und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


g Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: a 
Den fruheren Gerichtsaſſeſſor, Senator Burghart zu Greifs⸗ 
wald zum Geheimen Finanzrath und vortragenden Rath im Finanz⸗ 
Ministerium zu ernennen; dem zweiten Bürgermeiſter der Stadt Frank⸗ 


furt a. O., Regierungsrath a. D. Auguſt Wilhelm Wilde, den Char 
dakter als Geheimer Regierungsrath zu verleihen; desgleichen von den 


eitens des Magiſtrats zu Grimmen im Regierungsbezirk Stralſund 
r die erledigte Bürgermeiſterſtelle daſelbſt präſentirten drei Candida⸗ 
ten, den bisherigen Regierungs⸗Referendarius Wilhelm Carl Ernſt 
rümmer in Stralſund, zum Bürgermeiſter der Stadt Grimmen; jo 
wie von den Seitens des Magiſtrats der Stadt Richtenberg im Regie⸗ 


rungsbezirk Stralſund für die erledigte ee daſelbſt prä⸗ 


entirten drei Candiraten, den bisherigen Gerichts⸗Actuarius 1. Klaſſe 
dachim Friedrich Wittmütz zu Bergen, zum Bürgermeiſter der 
tadt Richtenberg zu ernennen. 


An Stelle des bisherigen nordamerikaniſchen Conſuls French 
in Aachen iſt der Bürger der Vereinigten Staaten, H. G. Veſey, zum 
dordameritaniſchen Conſul in Aachen ernannt und dieſſeits anerkannt 

orden. u 


C. 2.) Ctlegraphiſche Nachrichten der Danziger Beitung. 

Agram, 17. Juni. In der heutigen Sitzung des Land» 
tages haben die Debatten über die Frage betreffs des Anſchluſſes 

roatiens an Ungarn begonnen. Im Prinzipe ſcheint der Land⸗ 

tag ſich für bedingte Union ausſprechen zu wollen. 

Paris, 17. Juni. Der Seelenmeſſe für den Grafen Ca⸗ 
dour haben Perſigny, Morny und Thouvenel beigewohnt. 

Paris, 16. Juni. (H. N.) Marſchall Vaillant, Miniſter 
des kaiſerlichen Hauses, wird dem Trauergottesdienſte für Cavour 
beiwohnen, Prinz Napoleon wird ebenfalls dabei vertreten ſein. 
Der neu ernannte Biſchof für Marſeille, Deguerry, wird das 
Tobtenamt leſen. 

Graf Vimercati iſt geſtern als Ueberbringer der Anerkennung 
des Königreichs Italien nach Turin abgereiſt. 

Der Kaiſer wird nach Vichy gehen, wobin ſich ebenfalls 
Lavalette, Barrot, Grammont und Latour d'Auvergne begeben. 

Der geſetzgebende Körper iſt bis zum 25. d. M. verlängert. 

in, 1 1. ( i ande 


det: Wir können verſichern, daß die Regieru i 
Depeſche aus Paris erhalten hat, die Anerkennung des König⸗ 
reichs Italien durch Frankreich enthaltend. 


s der letzten Kammerſeſſion. 

14 55 . Herrn v. Vin cke bei Gelegenheit 

der Debatte über eine den Nationalverein betreffende Petition 
geht uns aus Oſtpreuß en folgende Zuſchrift zur Veröffentli⸗ 

ung zu: 

? Ju der 64. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 5. Juni, 
gelegentlich der Debatte über die Petition, den deutſchen National- 
verein betreffend, hat Herr v. Vincke wohlvorbereitete Worte ges 
ſprochen, welche wie die letzten Schläge des Hammers an dem 
Geſammtbilde feiner Abgeordnetenthätigkeit noch lange im Volke 


eine telegrapbilche, e 
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nachklingen werden. Der Klang iſt aber kein freundlicher. Wie | Jetztzeit zugeſtände. Politiſche Maximen erhalten von beſonderen 


viel wir dem Abgeordneten für Hagen verdanken, welche Stim⸗ 
mung ihm dafür das dankbare Volk ſeit Jahren entgegengetra⸗ 


gen, wiſſen wir Alle. Um ſo ſchmerzlicher muß es berühren, daß | 


er durch die in der letzten Seſſion und in der Preſſe ihm nicht 
durchaus günſtige Strömung gereizt, die Altäre vorſätzlich nieder. 
reißt, die ihm das Vaterland in tauſend Herzen aufgebaut. Be⸗ 
dauerlicher wird dieſe Wahrnehmung, weil fie fi gerade dem 
Manne gegenüber wiederholentlich kund gegeben, der ihm als 
Rival in der Gunſt der öffentlichen Meinung ebenbürtig zur 
Seite ſteht, weil die Vorwürfe, die er Waldeck ins Geſicht ſchleu⸗ 
dert, zugleich eine hinter demſelben ſtehende Majorität des Vol 
kes treffen. a, 

Die Preſſe und die Vereine bildeten am 5. d. Mts. das 
Centrum ſeines Zieles. Den Vorwürfen der Preſſe, daß die 
Landesvertretung in dieſer Seffion wenig gethan, ſucht Herr von 
Vincke damit zu begegnen, daß er zum Schutze der angefochtenen 
Thätigkeit derſelben die Phraſe von der Uebergangsperiode als 
Schild benutzt. Die Phraſe iſt alt. Schon Aneillon hat dieſelbe 
gemißbraucht, um damit feiner Zeit die Befähigung zur Geſetz⸗ 
gebung abzuſprechen. Wir befinden uns, Dank unſerer Endlich 
keit, dauernd in Phaſen des Ueberganges. Das Geſchlecht, wel⸗ 
ches ſich einſt nicht in einer Uebergangsperiode befinden wird, 
müßten wir rühmen, weil es fein Ziel erreicht hat, oder verdam⸗ 
men, weil es des Fortſchrittes unfähig iſt. Uebergangs⸗ Perioden, 
wie ſie ſich in der Geſchichte der Völker durch beſonders ſchnelle 
Wechſel der herrſchenden Auſchauungen und Regierungs⸗Maximen 
kennzeichnen, haben ſich unſeres Wiſſens gerade einer immenſen 
Productivität der leitenden Organe der Staatsregierung zu rüb⸗ 
men gehabt. Wir erinnern zunächſt an unſere Geſchichte von 1806 
bis 1812, an die engliſche und franzöſiſche Revolution, die man 
doch gewiß als Uebergangs Perioden wird gelten laſſen. — Po- 
litiſche Vereine, ſagt Herr von Vincke ferner, tragen weſentlich 
bei, die verfaſſungsmäßige Gewalt zu hindern. Gewiß überall, 
wo die Gewalt in der Hand unverantwortlicher Miniſter ſich mit 


von ihr beeiaflußten Vereinen gegen die Verfaſſung verbindet, 


wie es bei uns von 1850 bis vor zwei Jahren der Fall war. 
Da iſt ihre Einwirkung in Wahrheit auch unbefugt, weil ſie der 
Freiheit der Beſchlüſſe entbehren. Wo die verfaffungsmäßige Ge⸗ 
walt aber ſtreng im Sinne der Verfaſſung gehandhabt wird, hat 
fie eine Beſchränkung ihrer Gewalt nicht zu beſorgen, ſie müßte 
denn den Forderungen der Vereine und der Preſſe, die eines We⸗ 
ges mit ihr gehen, nur darum nicht nachgeben, weil ſie ſich mit 
dieſer Nachgiebigkeit nach althergebrachter bureaukratiſcher An— 
ſchauungsweiſe etwas zu 7 5 befürchtet. a 

Der Geiſt des großen Todten, Washingtons, den Herr von 
Vincke gegen die Vereine heraufbeſchwört, würde ſich zweimal be- 
denken, ehe er die Anwendbarkeit ſeiner Sentenzen über politiſche 
Vereine ſeines Amerikas auf die Vereine der alten Welt und der 


Verhältniſſen und Vorausſetzungen den Stempel der Giltigkeit. 
Platons Anfihten über die Republik würde heute ſchwerlich weder 
eine Republik der alten, noch der neuen Welt zu den ihrigen ma⸗ 
chen wollen. 

Herr George von Vincke hat, wie bei anderer Gelegenheit 
in dieſer Seſſion, der öffentlichen Meinung mit feiner Jnvective 
gegen Preſſe und Vereine wieder einmal ins Geſicht geſchlagen. 
Es muß ihm in der That das Bewußtſein des eigenen Werthes 
und der demſelben gezollten Anerkennung in hohem Grade eigen 
ſein, daß er nicht beſorgen zu dürfen glaubt, die öffentliche Mei⸗ 
nung könne einmal Gleiches mit Gleichem vergelten. 


Deutſchlaun d. 

Berlin, 17. Juni. Se. Majeſtät der König wird, wie die 
„Kreuz⸗Ztg.“ hört, muthmaßlich in den erſten Tagen des Juli ſich 
nach Baden-Baden begeben. 

— Se. Königl. Hoh. der Kronprinz traf heute Morgen zu 
einer Miniſterberathung von Potsdam hier ein und kehrte Nach 
mittags dahin zurück. 

— Bei Sr. Maj. dem Könige und Ih. Maj. der Königin 
hat am vorigen Donnerſtage ein Familiendiner zu Ehren J. 
K. HH. des Großherzogs und der Großherzogin von Met 
Ienburg-Strelig ſtattgeſunden. Abends war im Königl. Pall is 
eine muſikaliſche Unterhaltung, wobei unter Leitung des General- 
Muſikdirectors Meyerbeer der Pianiſt v. Kontski mitwirkte. 

— Wie verlautet, wird der hieſige frangöfijche Geſandte, Prince 
de la Tour d' Auvergne, in kurzer 715 ſeinen Poſten mit einem andern 
vertauſchen. Da der Marquis de Mouſtier zur Erſetzung des in Folge 
feiner Conflicte mit dem engliſchen Bolſchafter in Konſtantinopel dort 
unhaltbar gewordenen Herrn de Lavalette beſtimmt iſt, ſo wird Prince 
Latour wahrſcheinlich den Botſchafterpoſten in Wien erhalten. Zu ſei⸗ 
nem 3 — am biefigen Hofe ſoll Herr v. Talleyrand, früder in 
Turin, beſtimmt ſein. 3 

— Ein Mitglied der hieſigen freien Gemeinde wollte Freimaurer 
werden und meldete ſich zur Aufnahme bei der Loge Royal Hork. Se. 
Majeſtät der König, als Großmeiſter, hat entſchieden, daß ein Mitglied 
freier Gemeinden nicht aufgenommen werden könne. — So erzählt Üblich 
1 er 1 9 a nachſten T. ſoll wieder ein neues ö 

— (Pr. V.) In agen eder ein neu d 
Gicboff chen Silhouetten und zwar, wie es heißt, in A er 
nen und dieſelben diesmal namentlich gegen höhere Staats⸗ und mehrere 
Gerichtsbehörden gerichtet ſein. e 

—Die bis beute bei der Volksztg.“ für den Literaten Cichhoff in 
London eingegangenen Beiträge betragen 780 Ag 

Wie die „B. B..“ vernimmt, haben die Geſellſchafts⸗Vor⸗ 
ſtände der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn nunmehr den Contract definitiv 
vollzogen, wonach die oberſte techniſche Leitung der Vorpommerſchen 
Bahnen dem Gebeimen Baurath Stein übertragen wird. 

— Aus Schleſien meldet die „Schleſ. Ztg.“: Nach höherer Ben 
ſtimmung ſoll ein Provinzial⸗Landtag in kürzester Friſt ade de 
ten, ag die erforderlichen Erſawahlen durch den Miniſter des 
Innern für den Fall angeordnet worden, daß unter den jetzigen Abge⸗ 
ordneten eine Veränderung eingetreten iſt, durch welche das Erlöſchen 
des Mandats bedingt wird. 


— 


Graf Cavour. 
(Schluß.) 

Der Mann der innern Politik ift weniger complet, weniger 
vollendet. Cavour hat große, ſehr liberale und einfache Ideen, 
aber es fehlt ihm die praktiſche Geſchicklichkeit, fie in Scene zu 
ſetzen. In der Wahl feiner Werkzeuge hat er oft eine unglückliche 

and. Beweis die Reihe feiner Agenten in Süditalien, Herrn 
igra ausgenommen. Cavour mißachtet das Detail, das in der 
dminiſtration doch ſehr weſentlich iſt. Dies iſt feine verwundbare 
telle. Noch etwas anderes verletzt zuweilen in der Haltung des 
einiſters. Cavour kennt feinen Werth, er kennt die Welt, die 
n umgiebt; er achtet fie wenig und läßt fie das fühlen. Er dul⸗ 
det nicht Seinesgleichen, weil er ſelten Seinesgleichen findet; alles, 
was er berührt, ſoll ſich beugen, ſoll ſich von ſeiner gewaltigen 
and formen laſſen. Der König ſelbſt ſteht unter dieſem magne⸗ 
tiſchen Einfluß. Wer ſich alſo nicht von Cavour abſorbiren laſſen 
will, reiht ſich fo, ohne Transaction, feinen Gegnern an. Rechnet 
man dazu das ſpröde, kurzangebundene Weſen des Miniſters, der 
ſich wenig um die Empfiadlichteiten anderer kümmert, das ſarka⸗ 
ſtiſche Lächeln, das ſich auf feinem Geſicht kryſtalliſttt, die Ger 
wohnheit, Befehle zu ertheilen, feine Bourgeoismanieren, die feinen 
öflichteiten und Schmeicheleien jeden Erfolg nehmen, feine wenig 
geläufige, gebrochene Rede, ſeine ſcharfe, wenig ſympathiſche 
timme, feine heftigen, lebhaften Geſten — fo hat man die ganze 
zerſönlichkeit vor ſich, die wenig Gewinnendes hat, wenn man 
nicht durch andere Bande an ſie geknüpft iſt. 

Cavour thut im Parlamente abſolut, als ob die Linke gar 
nicht exiſtirte, als ob er in ſeinem Salon unter den Seinigen 
wäre, beſonders wenn er ſich langweilt. Er plaudert, lacht, wen⸗ 
det feinen Collegen den Rücken, gähut, bearbeitet den Sammt ſei⸗ 
nes Tiſches mit dem Papiermeſſer, macht Epigramme; in einer 
amerikaniſchen Verſammlung würde er die Beine aufs Bureau 
legen. Er ſieht nur die Majorität, d. h. feine treuen Freunde. Er 

kein Redner im franzöſiſchen Sinne, eher im engliſchen. Er 
ſpricht nicht fließend, er wägt jedes feiner Worte ab. Er ſpricht 
nicht für die Kammer, fondern für Europa. Sein Raiſonnement 
iſt klar, bündig, ſtreng logiſch; ſtets geht er auf den Kern der 
rage los; hat er nicht immer recht, ſo wird er doch nie trivial 
und platt. 

Mit kurzen Worten: der Diplomat iſt ein Rieſe, der Ad⸗ 
miniſtrator ſteht unter dem Diplomaten, der Mann iſt eine Anti⸗ 
theſe. Man bleibt ihm gegenüber nie in unentſchledener Haltung, 


man gehorcht ihm oder rebellirt wider ihn. Er läßt ſich von ſei⸗ 
nen Freunden nicht leiten, er zählt ſeine Feinde nicht. Er iſt die 
Seele des Cabincts, er iſt der Gedauke Italiens im Ausland, das 
Herz Italiens im Innern. — 

Hieran ſchließen wir nun die Schlußſtellen des oben erwähn⸗ 
ten Artikels von „Unſere Zeit“ über das perſönliche Thun des 
Grafen Cavour: 

Graf Cavour ift ohne Zweifel ein Mann von großen Gei⸗ 
ſtesgaben, von ſeltener und höchſt energiſcher Willens und uner⸗ 
müdlicher Arbeitskraft. Neben feinen Miniſterportefeuilles führte 
er bisher noch eine ganze Reihe von Aemtern, wie das eines No- 
tars der Krone, eines General Poſtintendanten, eines Vicepräſi⸗ 
denten der königlichen Feuerverſicherungs. Compagnie, eines Mit- 
glieds des Turiner Municipalraths und der königlichen Handels. 
kammer, und alle dieſe Aemter nehmen feine Thätigkeit oft in he⸗ 
hem Grade in Anſpruch. Noch erſtaunlicher erſcheint aber feine 
Thätigkeit, wenn man weiß, daß auf dem Grafen Cavour die 
Verwaltung eines rieſigen Privatvermögens (gegen 20 Mill.) la- 
ſtet, welches zum großen Theil in induſtriellen und agricolen Un- 
ternehmungen angelegt iſt, deren Oberleitung er ſelbſt mit ent» 
ſchiedenem Erfolge führt. So hat er z. B. auf ſeinen ausgedehn⸗ 
ten Grundbeſitzungen bedeutende Verbeſſerungen und neue Wirth⸗ 
ſchaftsmethoden eingeführt, die dieſe Güter zu wahren landwirth⸗ 
ſchaftlichen Muſterſchulen machen. Man dürfte vielleicht meinen, 
daß eine ſolche Sorgfalt für Privatangelegenheiten überhaupt un ⸗ 
vereinbar wäre mit den öffentlichen Pflichten, und zwar ſchon 
deshalb, weil letztere die volle Kraft und Zeit des Mannes in 
Anſpruch nehmen müſſen. Man kann dagegen bemerken, daß der 
Graf eine ungemeine Geſchäftspraxis beſitzt, die ihn in feltener 
Weiſe fördert, und daß er mit der Zeit zu geizen weiß wie kaum 
Jemand. Dann aber ſind ſeine Privatangelegenheiten kaum als 
ſolche zu betrachten, da er es hierin nicht auf perſönliche Berei⸗ 
cherung abgeſehen hat, ſondern auf die Hebung und Unterſtützung 
der vaterländiſchen Erwerbthätigkeit. Niemand, der den Grafen 
Cavour näher kennt, verweigert ihm das Zeugniß, daß die Anle⸗ 
gung und Verwendung ſeiner Glücksgüter weſentlich von dem 
Sinne eines eben fo warmen als practiſchen Patriotismus bes 
ſtimmt wird, der mit feiner ſchlichten Lebensweiſe und feiner un⸗ 
begrenzten Liberalität in vollem Einklang ſteht. 

Nichts erſcheint dem Grafen koſtbarer als die Zeit. Er 
gönnt ſich nur vier Stunden Nachtruhe und hat ſich überhaupt 
daran gewöhnt, auf Bedürfniſſe und Genüſſe, welche Zeit rauben, 


Verzicht zu leiſten. In den Audienzen, welche er ertheilt, iſt er 
in den erſten Augenblicken leutſelig, gefällig, entgegenkommend, doch 
wird er ernſt und zurückhaltend, wenn der Beſucher unnöthige 
Worte verliert oder von dem Gegenſtande der Audienz abweicht. 
Durch unruhige Bewegung giebt er zu erkennen, daß er alles 
wohl verſtanden, daß die Angelegenheit, die man ihm empfiehlt, 
beſorgt werden wird. Eine Art Erkenntlichkeit drückt ſich dagegen 
auf ſeinem Geſicht aus, wenn der Empfangene ſich raſch nach 
kurzgefaßter, gedrängter Auseinanderſetzung ſeiner Mittheilungen 
oder Begehren verabſchiedet. Zu leeren Complimenten läßt er 
Niemand Zeit; fein ſcharfer Blick und das ironiſche Lächeln, wel⸗ 
ches ſeinen Mund umſpielt, wirken lähmend auf Bücklinge und 
fade Höflichkeitsphraſen. So erſcheint Graf Cavour im Cabinet, 
in ſeiner Amtswirkſamkeit; begegnet man ihm ader in geſelligem 
Kreiſe, ſo kann man ſich einer leichten Verwunderung nicht erweh⸗ 
ren, wie derſelbe Mann, auf deſſen Stirn den ganzen Tag über 
geſchäftliche Sorgen lagern, den brillanteſten Humor entwickelt 
und ſich mit der Ungezwungenheit eines vollkommenen Weltmanns 
bewegt. Die natürliche Lebhaftigkeit und Unruhe ſeines Geiſtes 
verräth ſich aber auch bei ſolchen Gelegenheiten. Er widmet raſch 
bald dieſer, bald jener Perſon einen Augenblick und wechſelt faſt 
ebenſo oft in der Converſation die Sprache. Man hört ihn bald 
Italieniſch und ſelbſt im piemonteſiſchen Dialect, bald Franzöſiſch, 
Engliſch oder Deutſch ſprechen, welche Sprachen er, mit Aus ⸗ 
nahme des Deutſchen, rein und geläufig ſpricht. 

Auf der Straße und unter den Säulengängen am Po ſieht 
man den Miniſterpräſidenten gewöhnlich zu Fuß, in Begleitung 
einiger Collegen oder parlamentariſcher Freunde, mit welchen er 
eher zu discutiren oder wichtige Angelegenheiten zu berathen als 
ſich zu unterhalten ſcheint. Seine Kleidung „gewohnlich ſchwarz, 
ift ſehr einfach, bald elegant, bald vernachläſſigt. Obwohl In⸗ 
haber vieler Orden, läßt er nie ein Kreuz oder ein Ordens band 
erblicken, wie er überhaupt große Gleichgiltigkeit für Titel und 
Ehrenzeichen an den Tag legt. 

Beſonders ſcharf prägt fi das eigenthümliche Weſen des 
Grafen Cavour aus in der Kammer, am Miniftertifhe, zumal 
bei Gelegenheiten, wo es gilt, mit der Oppoſition eine Lanze zu 
brechen. Zurückgebeugt, den Gegner ſtreng ins Auge faſſend, 
folgt er der Rede, bisweilen ein kauſtiſches Wort dazwiſchen wer⸗ 
fend, oft aber auch, wenn ihm die Argumentation des Opponen⸗ 
ten unangemeſſen ſcheint und ihn verlegt, die Rede mit einem ironi⸗ 
ſchen Lächeln begleitend, das nicht ſelten den Redner befan zen 


1 


— Die neueſte Poſt aus Melbourne bringt die Nachricht, daß der 
Krieg mit den Eingeborenen von Neu- Seeland zu Ende iſt. Sie haben 
endlich die ihnen geſtellten Bedingungen angenommen; doch gab es 
früher noch blutige Kämpfe, und ſelbſt Armſtrong⸗Kanonen mußten mit: 
ſpielen, bevor ihre vortrefflich angelegten Erdfeſtungen zur Uebergabe 
gezwungen werden konnten. Sie capitulirten, nachdem ein Drittel ihrer 
Mannſchaft gefallen war. Ihr Hauptfuhrer aber, Wiremu Kingi, hat die 
Capitulation nicht angenommen und ſich mit einemkleinen Gefolge lieber 
ins Innere des Landes zurückgezogen, von wo er ſpaͤter einmal den Co: 
loniſten vielleicht wieder zu ſchaffen macht. 

Die Bevölkerung von England und Wales hat, wie die neuen 
Cenſus⸗Erbebungen beweiſen, nicht in dem hohen Grade zugenommen, 
als Viele geglaubt hatten. Der Zuwachs der zehn letzten Jahre beträgt 
aber doch 2,169,546 Perſonen, um 15,000 mehr als bei ver Cenſus⸗ 
Aufnahme des früheren Decenniums. Die Geſammt⸗Bevölkerung von 
England und Wales, mit Inbegriff der Kanal⸗Inſeln und mit Einſchluß 
der Garniſonen und der Matroſen auf der Kauffahrteiflotte, beträgt 
demnach jetzt 20,223,504 Einwohner, ſomit mehr als das Doppelte zu 
Anfang unſeres Jahrhunderts. 

Frakkreich. 

Paris, 15. Junl. Der Ausgang der ſyriſchen Conferenz 
in Konſtantinopel wird jetzt auch hier mehr und mehr als eine 
entſchiedene Niederlage für die franzöſiſche Politik angeſehen, und 
alles, was jetzt von offiziöſer Seite noch geſchehen wird, kann nur 
darin beſtehen, hinter einigen hochtögenden Redensarten nur das 
Mißlingen der kaiſerlichen Vorſchläge zu verbergen. Marquis Las 
valette hat kein Glück, und ſein energiſches Auftreten in ſecundä · 
ren Fragen läßt nur feine Unzulänglichkeit in der Hauptſache noch 
ſchärfer hervortreten. Dem Umſtaude, daß Rußland felber eine 
fo entſchiedene Stellung den franzöſiſchen Beſtrebungen gegenüber 
einnahm, wird ein beſonderes Gewicht beigelegt, und der weitere 
Unftand, daß es Uaterſtützung einzig bei Oeſterreich fand, trägt 
nach der Anſicht der Meiſten eher zur Schmälerung als zur Er⸗ 
höhung des Einfluſſes der franzöſiſchen Politik im Orient bei. 
Man war gerade in der Grupptrung der Parteien auf ein ande⸗ 
res Reſultat gefaßt, und eine mit Rußland getheilte Minorität 
hätte man wahrſcheinlich in mehrfacher Beziehung als eine Art 
Erfolg darzuſtellen ſich bemüht. Die Solidarität mit Oeſterreich 
dagegen, welche einigermaßen den Character einer ſpecifiſch katho⸗ 
liſchen Niederlage au ſich trägt, iſt kein Troſt, ſondern vielleicht 
geradezu, bei der mit der Anerkennung des italieniſchen König⸗ 
reichs neu eintretenden Phaſe, eine, wenn auch nur vorüberge- 
hende, Verlegenheit nach beiden Seiten. Marquis Lavalette 
kommt nach Vichy, wo auch Herzog von Grammont und noch andere 
diplomatiſche Notabilitäten ſich um den Kaiſer ſchaaren werden. 
Vorher aber wird, wie es heißt, der franzöſiſche Botſchafter bei 
der Pforte ſich unter dem ſchönen Himmel Italiens ein wenig von 
feinem conferenzlichen Fiasco zu erholen ſuchen. 

— Der Prinz und die Prinzeſſin Napoleon befanden fi den letz⸗ 
ten Nachrichten zufolge in Tunis und wurden am 17, d. Mis. in Algier 
erwartet. f 
Marſeille, 14. Juni. Man ſchreibt unter dem 11. d. 
aus Rom, daß der Beichtvater des Grafen Cavour, wit einer 
Miſſton betraut, daſelbſt augenommen iſt. — In der Nähe von 
Velletri fand zwiſchen der päpſtlichen Gendarmerie und den Ei⸗ 
ſenbahnarbeitern, welche Garibaldi acelamirten, ein blutiger Bw 
ſammenſtoß ſtatt. Ein anderer Aufſtand fand in Amelia gegen vie 
Prieſter ſtatt, die ſich enthalten hatten, an dem Nationalfeſte am 
2. d. Theil zu nehmen. 


geſtellte Perſonen, unter ihnen der Gemahl ber Herzogin von 
Berry, verhaftet worden und man bei denſelben wichtige Papiere 
gefunden habe. 

Turin, 14. Juni. Ein Leitartikel der heutigen „Opinione“ warnt 
vor reactionären Vemonſtrationen, denn dieſe würden wieder Demon⸗ 
ſtrationen im entgegengejegten Sinne zur Folge haben, und die Regie⸗ 
rung könnte dann teine Verantwortung auf ſich nehnen. Weiter wird 
das Verfahren vieler Nobili in Florenz am letzten Donnerſtag, dem 
Sterbetage Cavours, an welchem dieſelben mit öſterreichiſchen und 
großherzoglichen Orden geſchmuckt, an der Kirchenproceſſion des letzten 
Corpus domini tyeilnahmen, heftig bekämpft. Die Namen dieſer No⸗ 
bili wurden durch die Pleſſe beroffentlicht. Die „Opintoge“ bedauert, 
daß einige dieſer Nobili ein Opfer der Gewaltthatigkeit wurden und 
hätte es lieber geſehen, daß die Florentiner jener Proceſſion gar keine 


Bedeutung veigemejlen halten. 

„% Turin, 13. Juni. Der „K. Z.“ wird geſchrieben: Es wird Sie 
vielleicht inteteſſiren, einige Worte der Charakteristik über den neuen 
Miniſterpräſidenten zu vernehmen. Er gehört dem älteſten Adel Tosca⸗ 
nas an, und er hegt den Cultus ſeiner Ahnen. Die Ricaſoli waren mehr 
Öpibellinen als Guelfen, es iſt die Partei des unverſöhnlichen Haſſes, 
wie ſie uns Dante ſchildert. Kicajolı gleicht ſeinen Vorfahren, er it 
ein Mann von Eiſen, poſitiv und unbeugſam. Von den einmal erfaß⸗ 
ten Gedanken läßt er niemals wieder ab, und es iſt merkwürdig, daß 
Cavour, der geſchmeidigſte, verträglichſte Mann, eines ſolchen Nachfol⸗ 
ger hat. Ricaſoli iſt von der Wichligteit der Erhaltung der franzoſiſchen 
Allianz durchdrungen, und ſomit ſind von ihm Zugeſtändniſſe zu 
erwarten, weiche die Situation erheiſcht; aber Ricaſoli wird in kei⸗ 
ner Frage einen Zoll breit vom Einheits- Programme abweichen, 
darauf durfen Sie rechnen. Ricaſoli wird auch dem Parlamente ger 
genüber jeinen Willen durchzusetzen willen, nicht einſchmeichelnd und 
gewinnend wie Cavour, ſondern gedieteriſch imponirend. Kicajoli ver⸗ 
ſteht gut zu reden. — Es in fein wahres Wort daran, daß der König 
oder Nidta eine geheime Zuſammenkunft mit dem Kaiſer gehabt 
habe. Wie man mir beute verſichert, ſoll auch Herr Artom die Abr 
ſicht haben, aus dem Miniſterium des Auswärtigen zu ſcheiden — das 
ware ein ſchwer zu erſezender Verluſt. Auch will man wiſſen, Baron 
Kicajolı hege die Abſicht, Nigra zu bejeitigen. Wir können dies nut 
ſchwer zugeven, da man in Paris die Rückkehr dieſes Diplomaten doch 
ſehr wünſcht. 5 

Mailand, 14. Juni. Nach 
Della Kovere das Portefeuille des Krieges ausgeſchlagen. 

Genua, 12. Juni. Gleich nach dem ersten Eintieffen der Nach⸗ 
richt von einer Erkrankung Garibaldis wurde auf Koiten der Stadt eine 
Deputation nach Caprera entſendet, um ſich perſbnlich von dem Befin⸗ 
den Garibaldis zu überzeugen. Geſtern Mittag nun kehrte dieſe Depu⸗ 
tation, von einer Menge Volls am Molo erwartet, zurück und derich⸗ 
tete, daß ſie Garibalot perſonlich geſehen, geſprochen und wohlauf ge⸗ 
funden habe. Dieſe Deputation hatte auch ven Auftrag, den Croicka⸗ 
tor zu befragen, was an dem Gerüchte Wahres ſei, daß er fig nach 
Amerita einzuſchiffen gedenke, und bringt folgende wörtliche Antwort 
Garibaldis zurück: „Sagen Sie Allen, daß Garibaldi die Intereſſen 
ſeines Vaterlandes über Alles ftelle und nie ſein Leben in fremden 
Kämpfen einſetzen wird, jo lange ſein eigenes Vaterland noch das Necht 
hat, daſſelbe für feine Befreiung zu fordern. Fugen Sie hinzu, da 
letzt am wenigſten der Zeupunkt ware, in fremdem Lande zu kämpfen, 
da der Kampf um die Unabhängigkeit Italiens, um die Befreiung von 
der Fremoherrſchaft vor der Tpüre ſteht.“ Geſtern Abend waren einige 
Strapen der Stadt zu Ehren Garibaldis festlich beleuchtet und eine 
Schaar Rothhemden zog mit zwei Tricolorfahnen durch die Stadt, der 
ten eine die Aufſchrift a Roma, die andere a Venezia trug, und dis 
mit Cvvivas auf Garibaldi und Italien begrüßt wurden. 

Spanien. 

Aus Madrid, 15. Juni, wird telegraphiſch gemeldet: „Aus Por- 
tugal trifft die Nachricht ein, daß Umſturz⸗Aufrufe die Regierung 
deſchuldigen, ſie wolle die Armee vernichten, um die National » Unab⸗ 
hängigken zu verkaufen; dieſe Aufrufe ſchließen mit einem Lebehoch au 
Saldanah.“ al, 


Dortmund, 16. Juni. (B.- u. 83) Schon feit einem Monat 
wollte man wiſſen, daß auf der benachbarten Zeche „Carlsglück“ das 
Flötz B. brenne. Seit geſtern hat das Gerücht die ſchlimmſte Beſtätigung 
efunden. Trotzdem man das Flög durch eine Quermauer abgeſperrt zu 
2 laubte, iſt ein furchtbarer Grubenbrand entſtanden, der heute die 
letzten Bergleute zwang, auszufahren. A 
Kaſſel, 16. Juni. Auf höhere Verfügung hat unſere Polizeidi⸗ 
rection den katholiſchen Pfarrer Hahne dahier, welcher bei dem Begräb⸗ 
niſſe Jordans die Leichenrede er aufgefordert, ihr das Manu⸗ 
feript dieſer Rede auszuhändigen. Dechant Hahne hat ſich geweigert, 
dieſer Aufforderung nachzukommen, indem er erklärte, daß nur die ihm 
vorgeſetzte geiſtliche Oberbehörde in Fulda die Befugniß habe, ihn in 
der angegebenen Weiſe zur Rechenſchaft zu ziehen. Jetzt hat ſich nun 
unſere * — an das biſchöfliche Domcapitel in Fulda gewandt 
und von dieſem ein disciplinariſches Verfahren gegen Hahne verlangt. 
Gotha, 14. Juni. Ja heutiger Sitzung des Landtags 
wurde vom Staatsminiſter v. Seebach ein Befragungsantrag des 
Abg. Henneberg beantwortet. Dieſer Befragungsantrag lautete: 
„Glaubt herzogl. Staatsregierung einen Verſuch, die Krone Preu⸗ 
gens zur Annahme eines den Kräften unſeres Landes und feiner 
Lage entſprechenden dieſſeitigen Staatsbeitrags zur Herftellung 
reſp. Vermehrung einer Flottille von Kanonenbooten zum Schutze 
der geſammten deutſchen Küſten zu beſtimmen, machen und, falls 
der gemeinſchaftliche Landtag durch Beſchluß einen dahin gehenden 
Antrag an dieſelbe ſtellen ſollte, desfallſige finanzielle Opfer be⸗ 
fürworten zu können?“ Die heute ertheilte Antwort ging dahin, 
daß in Bezug auf den erſten Punkt der Staatsregierung alle that⸗ 
ſächlichen Anhaltspunkte fehlten, um irgend eine genügende Zu⸗ 
ſicherung geben zu können, daß aber bezüglich des zweiten Punktes 
des Antrages die Staatsregierung jeden auf die Wehrhaftma⸗ 
ckung Deutſchlands, ſei es zur See, fei es zu Laude, bezüglichen 
Antrag dann bereitwilligſt unterſtützen werde, wenn derſelbe nicht 
Opfer erheiſche, welche die finanziellen Kräfte unſeres Landes 
überſtiegen. 

Wien, 15. Juni. (Schl. Z.) Die nächſte Woche dürfte eine entſchei⸗ 
dende Wendung in unſerer politiſchen Lage bezeichnen. Man er⸗ 
wartet in der Burg gegen das Ende derſelben das Eintreffen der 
ungariſchen Landtags⸗Adreſſe, welche nunmehr in ihrem Wort⸗ 
laute vorliegt, und bereitet eine energiſche Antwort vor. Wenn 
Wiener Correſpondenzen immer wieder von neuen Coneeſſionen, 
von der Gewährung eines verantwortlichen Miniſteriums ꝛc. fa⸗ 
beln, fo wird die Antwort, welche der Kaiſer den ungariſchen De⸗ 
putirten ertheilen wird, dieſe tendenziöſen Gerüchte gründlich wi⸗ 
derlegen. Hr. v. Schmerling iſt des Unterhandelns müde und 
Baron Vay ſcheint auch, aus den letzten Aeußerungen feines Leib⸗ 
Journals, des „Surgöny“, zu ſchließen, zu der Einſicht gelangt 
zu ſein, daß mit ewigen Händedrücken nach beiden Seiten hin in 
der Sache nichts gebeſſert iſt. Die kaiſerliche Antwort wird alſo 
die Adreſſe ruhig, aber kategoriſch widerlegen und jede weitere 
Transaction von vorn herein abſchneiden. Um aber das dieſſeits 
der Leitha rege gemachte Mißtrauen zu beſchwichtigen, fol gleich⸗ 
zeitig, wie man ſich wenigſtens heute erzählt, ein kaiſerliches Ma⸗ 
nifeſt erſcheinen, in welchem den Völkern Oeſterreichs die Auf⸗ 
rechterhaltung der conſtitutionellen Einrichtungen wiederholt zu⸗ 
geſichert und das gegen die magyariſchen Uebergriffe eingeſchla⸗ 
gene Verfahren als ein durch die Intereſſen des Geſammtſtaates 
gebotenes dargeſtellt und gerechtfertigt werden ſoll. Die Börſe 
war in Erwartung dieſer kaiſerlichen Manifeſtationen heute ſehr 
günſtig geſtimmt. 

— Die d weite allgemeine 2 Berg⸗ und Hütten⸗ 
ſtaufinden Ende Septembers oder Anfang Octobers in Wien 


der heutigen „Perſeveranza“ hat 


— — 


Danzig, 18. Juni. 

» Die Segelcorvette r Sn die Kutterbrigg „Dela“ 

werden am nächſten Freitag, den 21. d. We., erſtere unter Com- 
mando des Lieutenant zur See I. Klaſſe, Hermann, und leg 
tere unter Commando des Lieutenant zur See L Klaſſe, Klatt, 
in Dienſt geftelt werden, während die Indienſtſtellung der beiden 
Dampfkanonenboote „Comet“ und „Chamäleon“ erſt zum 1. Juli, 
die ver 4 kleineren, als „Fuchs“, „Jäger“, „Scorpion“ und „Sper⸗ 
ber“ dagegen ſchon zum 25. d. Mis. in Stralſund befohlen if. 
Sänmtlige 6 Dampfkanonenboote werden ſodaun in der exflen 


Belgien. 
Brüffel, 15. Juni. (K. Z.) Das Gefürchtete iſt ge⸗ 
ſchehen: — wir haben hier die telegraphiſche Nachricht erhalten, 
daß geſtern in Fontainebleau die Anerkennung Italiens durch 
Frankreich beſchloſſen worden iſt. Herr Thouvenel zählte fo ſehr 
auf den Erfolg der von ihm vertretenen Politik, daß er dem Mi⸗ 
niſterrathe die Depeſche vorlas, welche er an Herrn v. Rayneval, 
den franzöſiſchen Geſchäftsträger in Turin, zu ſenden die Abſicht 
hatte. Von einer Bedingung iſt keine Rede; dagegen ſpricht 


England. 

London, 15. Juni. Bei dem vorgeſtrigen Wettrennen von 
Ascot, dem faſhionabelſten des Landes, war — zum erſten Male 
ſeit vielen Jahren — die Königin nicht anweſend. Sie empfängt 
auch noch immer wenig Gäſte, doch war geſtern der preußiſche 
Geſandte und der Herzog von Argyll zur königlichen Tafel gela⸗ 


den. Das Wettrennen ſelbſt war zahlreicher beſucht, als feit lange 
der Fall geweſen. Den großen Preis trug der Renner Thormanby 
davon, derſelbe, der im vorigen Jahre beim Derby⸗Reunen Sie⸗ 
ger geweſen war. 

— Der Artikel der „Preußiſchen Zeitung“ über Lord J. 
Ruſſells letzte Maedonald⸗Note erſchien geſtern im „Daily Tele- 
graph“, iſt aber bis jetzt in kein anderes Tageblatt übergegangen. 
Dafür bringt der „Globe“ die Notiz des franzöſiſchen „Moni⸗ 


Frankreich ſeinen Vorbehalt in Bezug auf Rom und Venedig 
aus. Durch dieſen Vorbehalt hofft man, mit Rom und Oeſter⸗ 
reich quitt zu werden. Es hat ſich erſt zu zeigen, ob dieſe Vor⸗ 
ausſetzung durch die Wirklichkeit gerechtfertigt wird. Was Oeſter⸗ 
reich betrifft, fo jagt man hier, dieſe Macht habe wiederholt er ⸗ 
klärt, ſie müſſe die Anerkennung des Königreichs Italien durch 
Frankreich als eine Verletzung des Züricher Vertrages betrachten, 
welche ihr ihre ganze Freiheit wiebergebe (sa liberté d'action). 


Hälfte des nächſten Monats 
wie gewöhulich wieder bei 
andeuteten), abhalten, 


von ben übrigen 
ſchehen wird. 
* Dem 


Schießübungen in unſerer Nähe, 


Orhöft (wie wir bereits Sonnabends 
en, woſelbſt in dieſem Jahre ein Gleiches 
hier im Dienſt ſich befindenden Schiffen ge⸗ 


Regierungsrathe Herrn Heinr. Rud. Roſentreter hier 


il bei ſeinem vor Kurzem erfolgten Ausſcheiden aus dem Dienſte der 


= { ? 8 ; 5 „ Cbarakter als Geheimer Regierungsrath verli 
teur“ Aber das Ende der Macdonald Correſpondenz. Es heizt, die franzöſiſche Regierung beabſichtige, Dun, v. Heek] Nach dem Sl . betragen die . — der gl. Oftbahr 
ren nach Wien zu ſchicken, um dort die bittere Pille beizubringen. = Monat Mai d. J. auf der Strecke Frankfurt = Danzig Königsberg 
macht und die Heiterkeit der Kammer erregt. Selten antwortet | Vorbereitet it man in Wien ſehr darauf, da, wie gefagt, ein Bet | 245,204 „ (mehr gegen Ma 1860: 26,230 ce) auf der Sirede A 


Graf Cavour auf die Angriffe eines einzelnen Sprechers. Erſt 
nachdem alle eingeſchriebenen Redner der Oppoſttion ihr Wort 
geſprochen, erhebt er ſich zur Vertheidigung ſeiner Entwürfe und 
bekämpft er alle Einwände und Angriffe der Oppoſition in Maſſe. 
Obſchon es ihm gänzlich an Schwung fehlt und ſelbſt an Rede⸗ 
geläufigkeit, beherrſcht er doch das Auditorium durch feine Ge⸗ 
dankenenergie, durch den Reichthum der Belege und die ſeltene 
Klarheit feines Wortes, welches abwechſelnd von humoriſtiſchem 
oder ernftem Tone getragen wird, aber immer von treffender 
Wirkung iſt. Seine Rede reißt nie die Verſammlung fort, vor 
welcher er ſpricht, aber fie gewinnt Anhänger oder zwingt wenig⸗ 
ſtens, ihm mit geſpannter Aufmerkſamkeit bis zum Schluſſe zu 
folgen. Mit einem bewundernswürdigen Gedächtniſſe begabt, hat 


des franzöſiſchen Cabincttes vom 7. Juni den Entſchluß deſſel 
ben 1 Bat geſtellt hat. England fol in Turin ſich ange⸗ 
boten haben, nach erfolgter Anerkennung von Seiten Frankreichs 
im Vereine mit dem Kalſer Napoleon zu Gunſten der Abtre⸗ 
tung Venetieus und einer italieniſchen Löſung der römiſchen Frage 
zu arbeiten. Es hat große Kämpfe abgeſetzt, ehe der Beſchluß 
Frankreichs durchgeſetzt wurde; denn in der Umgebung des Kai⸗ 
ſers machen noch immer heftige Antipathien gegen Italien ſich gel. 
tend. Die Kaiſerin ſoll ihre Betrübniß über den Entſchluß des 
Kaiſers nicht verheimlicht haben. 
Italien j 

— Das Unerkennungs-Zaftrument Frankreichs wird vor⸗ 

aus ſichtlich den Mund recht voll von Vorbehalten nehmen und 


nigsberg⸗Cydikuhnen 41,364 % 
ulimo Mai e. find auf der erſtern Strecke im Ganzen 


Von Januar bis u 


(mehr gegen Mai 1860: 41,364 Ag. 


eingekomme 1,112,792 , auf der zweiten 180,203 


Ein frecher 
Leegen⸗ zum 


verübt worden, der mit de 


Betershagener 


Raubanfall iſt vergangene Nacht auf dem Wege vom 
Thor (Ravelin) an einem Fleiſchermeiſter 
m legten Bahnzug angelangt war und dieſen 


Weg benutzte, um nach ſeiner Wohnung in Peters hagen zu kommen. In 


der Mitte des 


Ravelin überfielen ihn plötzlich drei Männer, warfen ihn 


zu Boden uno während ihn zwei feſthieſten und am Halſe würgten, riß 
der Dritte aus der Seuentaſche des Rockes die Brieſtaſche, die Kaſſen⸗ 


9 iſungen im Betrage von 290 % 
Anweiſung , vier à 25 . 5 


enthielt und zwar eine a 1 
und 2 420 7%. Der Beraubte ſetzt 


2855, Belobnung fur bie Entdeckung der raſch nach dem Anfalle in die 
5 nach dem Anfalle in 
Gegend nach Altſchottland zu entflohenen Thater aus. 


„[ Gerich 


tsver 


handlung 


am 15. Juni.] Der 23jährige, bis⸗ 


her unbeſcholtene Mullergeſelle H. iſt des ſchweren Diebſtahls deſchul⸗ 


digt. Am 1. 


Juni c. Vor 


mittags hörte der Wallmeiſter S. ein verdäch'⸗ 


man ihn oft in drei» bis vierſtündiger Rede die ſchwierigſten öko- das tiefe Bedauern des Kaiſers der Fran oſen einregiſtriren, daß | tiges Hämmern auf dem Dache des Stodihurmes und glaudte von unten 
nomiſchen und finanziellen Fragen entwickeln, Maſſen von Ziffern | die Italiener die in Villafranca gelegte 2 aſis ihrer — Wieder ⸗ zu eee von der Bedachung Stücke Blei fehlten. Da er den 
und ſtatiſtiſchen Daten mit der größten Sicherheit eitiren hören, [ geburt fo hartnäckig verſchmäht haben. Ricafoli hat in der „Opi⸗ einzig 2 5 ie dem Thurm, welcher der Hauptwache gegenüber 
5 5 3 ra Erklärung gegeben, „liegt, m orhängeſchloß verſchloſſen hatte und denſelben geoff⸗ 

ohne daß er ſich der Aufzeichnung bediente. nione“ bereits Erklärung gegen Erklarung gegeben, indem er ver⸗ | net fand, jo konnte er nicht zweifeln, daß ein Diebſtahl ausgeführt werde. 
In der innern Politik find dem Grafen Cavour bürgerliche | ſichert, daß die Allianz mit Frankreich Italiens Heil ſei, während — ga Polizeibeamter herbeigeholt, man begab ſich auf den Bor 


Freiheit, Volkswohl und Staatsſicherheit identiſche Begriffe. Er 
betrachtet und vertheidigt dieſe Freiheit als eine durchaus praktiſche 
Nothwendigkeit mit kalten Verſtandesgründen, frei von theoreti⸗ 
ſcher oder ſpekulativer Beimiſchung, ſo daß es ſcheint, als ob ihm 
überhaupt der Sinn für ideale Lebensauffaſſung abgehe oder doch 
in ihm weniger ausgebildet ſei, als die practifche und zweckmäßige 
Auffaſſung der Dinge. In dem monarchiſchen Repräſentativſyſtem 
erblickt er das Muſter des modernen Culturſtaats, weil in ihm 
die Intereſſen und das Wohl aller am geſichertſten erſcheinen. 

Graf Cavour iſt von mittlerer, aber kräftiger Geſtalt, raſch 
und ſicher in ſeinen Bewegungen, lebhaft im Geſpräch, von leicht 
erregbarem, ſelbſt ungeſtümem Temperament. Die Ruhe und Kälte 
des Diplomaten beſitzt er nicht, aber feine ſüdliche Heißblütigkeit 
wird in jeder Situation beherrſcht durch geiſtigen Scharfblick und 
kluge Abwägung der Mittel. In ſeinem ganzen Aeußern miſcht 
ſich merkwürdig der Ariſtokrat mit dem unabhängigen Bürger, 
und dieſe Miſchung iſt nichts Zufälliges; fle iſt der Ausdruck ſei⸗ 
nes innern Weſens, ſeines Denkens und Trachtens. Obſchon der 
Graf noch in der Blüthe der Kraft und Jahre ſteht, ſcheint er 
doch entſchloſſen, ſeine Tage im Cölibat zu verbringen. Ein Neffe, 
der gegenwärtig die diplomatiſche Laufbahn betreten, würde hier⸗ 
nach der Erbe feiner Reichthümer ſein. 


die gegentheilige Politik Italiens Untergang herbeiführen würde. 
Solche Redensarten find ſelbſtverſtändlich nur mit dem ſlillen Vor⸗ 
behalte: „das heißt im gegenwärtigen Augenblicke“ zu nehmen. 
Daß die römiſche Frage ungelöſt bleibt, liegt ebenfalls in der 
Natur der Sache: Frankreich erkennt ja nur vollbrachte That 
ſachen an; die römiſche Frage iſt eine ſolche noch nicht, a er 
Frankreichs Vorbehalte werden Ricaſoli ſchwerlich abhalten, zu 
thun, was er nicht laſſen kann, nämlich Rom zu beſetzen, 55 
die Römer erklärt haben, daß ſie Italiener ſein und bleiben 3 
len; denn Victor Emanuel hat ſich wohl gehütet, das en 
nium Petri auf alle Fälle zu garantiren. Das neu? 8 20 = 
des heiligen Vaters erklärt ſich durch das Heraunahen de 
eidungsſtunde. en 3 
8 25 . hat an die Marquiſe Anna . 
vicini einen offenen Brief gerichtet, worin er e Er 
Frau auffordert, ihren ganzen Einfluß . welche ſich 
Städten Italiens Damen⸗Comités Nen irie auffnbieten = 
n nn; ärmeren Voltsllaſ. 
auf die materielle und moraliſche Hebung der Arm 
85 du g, rte Ztg.“ meldet von der mantuaniſchen 
Grenze unter dem 10. d. M., daß am 8. in Guito mehrere hoch⸗ 


ter den G 


ger und fand dort in der 
locken, den Angeklagten mit verſchledenem Handwerkzeug auf 
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auf ein Jah 
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behauptete vielmehr dreiſt, er jei 
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daß er fruher Gelegenheit gehabt de, g u er wollen des 
vertraut zu machen, ig dieſe Lokal 
kunde benutze, um ſic durch a dhe, en 
Blei eine Erwerbsquelle zu f 
achen früheren Beſuchen de 
Fand auch, das Vorhäng 
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er zwar den letzten Umſtand 
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und Jeß mer auf der 


großer Brutalität ausgeübten Körperverletzung. 


Anklage 


Simiot vom Seebatalllon 


Tanzlokal „Zur Erholung“ in 

trat, wurde er plö 
Seite von zwei unbefannten 
geſprochen hatte, überfallen 


den Garten 


Heiligenbrunn. Als er ſpät ; 
zlich ohne jede Veranlaſſung von feiner 
Mannern, mit denen er vorher nicht einm 

und durch Meſſerſtiche auf den Kopf und in 


ft der Beamten in ſeiner Arbeit nicht ſtören, 


vielfach beſtraften Arbeiter Aderholz 
bank unter der Anſchuldigung einer mit 
„Der Unteroffizier 
befand ſich am 1. Pfingſtfeiertage in dem 
ends in 
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das Geſicht derart mißhandelt, daß er noch heut, wo er als Zeuge vor 
Gericht erſchien, auf dem 3 Theil kahl geſchorenen Kopf ein großes 
flaſter trug, und große Schnittnarben in ſeinem Geſicht wahrzuneh⸗ 
men waren. Man hatte gleich nach dem verübten Anfall im Garten 
einen Menſchen mit blutigen Händen ergriffen, der ſich Jeßmer nannte, 
und hatte ihn in einen Saal des Gaſthauſes eingeichlojien. Mehrere 
Arbeiter hatten ſich aber zuſammengerottet, die Thüren mit Gewalt ge⸗ 
ſprengt und ihn wieder befreit, Da der Damnifikat mit der größten 
Beſtimmtheit erklärte, daß die Angeklagten nicht die beiden Männer 
ſeien, welche ihn überfallen haben, jo erfolgte deren Freiſprechung. 

. Graudenz, 16. Juni. Unſere Geſchäftsleute klagen gewaltig 
über die jetzige Geſchäftsſtille. Die Verkaufsläden ſind leer, die Wo⸗ 
chenmäckte von Käufern und Verkäufern gegen früher ſehr ſchwach be⸗ 
ſucht und ſeloſt die Bureaux der Rechtsanwälte ſind wie ausgeſtorben. 
Größere Aufträge von Verkäufern aus unſeren kleineren Nachbarſtäd⸗ 
ten kommen augenblicklich ſehr wenige vor, ſo daß auch die Engros⸗ 
Händler die ſchlechten Zeiten fühlen. Die Löſung dieſer Frage liegt 
in dem Fallen der Getteidepreiſe. Die Öetreiveproouzenten unjerer Im: 
gegend haben mit wenigen Ausnahmen faſt ſammtlich noch Getreide 
aufgeipeicert: fie ſcheuen aber den Verkauf, weil der Preis geſunken 
iſt, in der Hoffnung, daß in Kurzem ein günstiger Umſchwunz eintreten 
werde. Dieſe Hoffnung dürfte ſie indeß wohl täuſchen, da das Getreide, 
ſelbſt auf leichten Boden, ſich wider alles Erwarten fo erholt hat, daß 
man mit Befriedigung der Ernte entgegen jehen kann. Fehlt unferer 
Stadt aber der Landmann, jo fängt das Geſchäft an zu jtoden. Daß 
die kleineren Nachbarſtädte Lobau, Neumark ꝛc. ihre Bedürfniſſe an 
Materialien fait gar nicht, oder doch nur ſelten von hier entnehmen, 
liegt daran, daß ſie dieſelben auf dem neuen Kanal billiger und beque⸗ 
mer von Elbing beziehen können. Nur einzelne Städte, als Rehden 
und Brieſen, ſind Graudenz treu geblieben, obwohl auch ſie größere 
Beſtellungen direct bei größeren Stapelplägen machen und ihre Waa⸗ 
ren mit der Bahn beziehen. Graudenz hat davon nichts weiter 
als die Spedition und auch dieſe würde fortfallen, wenn die Ei⸗ 
ſenbahn Thorn « Königsberg gebaut werden ſollte. Aus dieſem 
Grunde iſt die Mehrzahl der Graudenzer nicht nur gegen 
dieſes Projects, ſondern auch gegen eine feſte oder Schiffsbrücke, 
weil ſie fürchten, daß die Öetreiveproduzenten Graudenz dann unbe 
rückſichtigt liegen laſſen und ihre Waare per Bahn nach Berlin oder 
Danzig Direct ſelbſt verladen würden. Eine leichtere Communication 
mit dem jenſeitigen Ufer würde indeß im Gegentheil uns mehr Vortheil 
als Nachtheil gewähren, da die ganze jenſeitige Niederung ihre Waa⸗ 
ren wieder aus Graudenz entnehmen würde, während ſie jetzt bei dem 
mehr als mangelhaften Traject ihre Bebürfniſſe aus Neuenburg und 
Schwetz bezieht. Die Väter der Stadt haben dieſes Bedürfniß übrigens 
vor Kurzem auch wieder in Erwägung gezogen und das Project einer 
Dampffähre ſoll von Neuem in Anregung gebracht worden ſein. — Auf 
die Vergnügungsluſt unſerer Einwohner bat die Geſchäftsſtille keinen 
Einfluß. Concerte (5 „r Woche), italieniſche Nächte und Landpartien 
wechſeln einander ab. Außer dieſen allgemeinen Vergnügungen amü⸗ 
ſiren ſich noch kleinere Kreiſe in privater Weiſe. — In dieſem Jahre 
werden im Verhältniß zu den früheren Jahren ſehr viele neue Bauten 
ausgeführt. Wohnungen find für Graudenz aber auch Bedürfniß, und 
kann die Stadt den Bauherren für ihr Unternehmen nur Dank willen. 

Königsberg, “. Juni. Die am 14. d. Dis. vor dem Einzelrich⸗ 
ter, Stadtrichter Paſſarge, deim hieſigen Siadigericht verhandelte An⸗ 
klage wegen llebertretung des Vereins- und Preßgeſetzes, über welche 
wir in No. 932 d. Zig. bereits kutz berichteten, ist von jo allgemeiner 
Bedeutung, daß wir noch einmal ausführlicher auf vieſelbe zurückkom⸗ 
men. Betanntlich war die Anklage gegen vie 6 biejigen Mitglieder des 
deutſchen Nationaivereins, Oberlehrer Witt, Prof, Dr. John, Dr. 
Bender, Prof. Dr. Haenel, Mebizinalrath Dr. Möller und Dr, 
Stadelmann gerichlet, welche ſäͤmmtlich erſchlenen waren, und od⸗ 
ſchon unter ihnen zwei Profeſſoren der Jurisprudenz find, ihre Vers 
theidigung in die Hande des Juſtizraths Marenski gelegt hatten. 

Die 6 Angeklagten hatten in einer von ihnen unterzeichneten, ge⸗ 
druckten Einladung die hieſigen Mitglieder des deulſchen National⸗ 
Vereins ſo wie auch alle noch nicht zu dem Vereine gehörigen Freunde 
der deutſchen Sache zu einer beſprechenden Verſammlung aufgefordert, 
in welcher Dr. Bender durch einen Vortrag die Erſchienenen von dem 
Beitreben des Vereins unterrichten follte, damit dem Vereine neue 


Mitglieder zugeführt würden. Die Verſammlung fand Ende April 


— Man wollte wieder zuſammen kommen und beauftragte die 6 


Be eine neue ng zu berufen. Am 9. Mai 
als Beilage der „Hart. Ztg.“ eine Proclamation der 6 Angeklagten „an 
unſere —— eg die in der legten Verſammlung angenomme⸗ 
nen Reſolutionen enthielt. j a 

20 Anklage ſieht in dieſer Proclamation das Statut eines beſon⸗ 
deren Königsberger deutſchen Nationalvereing, in den 6 Angetlagten 
den Vorſtand deſſelben und in der erwähnten Collecte die Zahlung von 
Beiträgen zu Vereinszwecken, und findet deshalb darin, daß die 6 Anz 

eklagten nicht die Vereinsstatuten und das Mitgliederverzeichniß der 

rtspolizeibehörde eingereicht haben, eine Uebectretung des § 2 des 
Vereinsgeſetzes. Das Preßgeſet jollie übertreten fein, weil auf einem 
der in der erſten Verſammlung ausgelegten Schrifiſtücke des Coburger 
Nationalvereins, ſo wie auf ver der „Hart. Zig.“ beigelegten Procla⸗ 
mation die Namen des Herausgebers und Druckers gefehlt haben. { 

Die Angeklagten bemerkten im Weſentlichen Folgendes: Als Mit: 

lieder des 1859 gegründeten deutſchen Nattonalvereins, deſſen Tendenz 
ei, durch das lebendige Wort die Nation über die Möglichkeit aufzuklä⸗ 
ren, daß Deutſchland durch einiges Zuſammenhalten zu größerer Kraft? 
rer zu führen jet, hätten fie ſich und zwar Möller, Faenel und 
John einerſeits, Witt, Bender und Stadelmann andererſeits, verabre⸗ 
det, auch hier in offentlichen Verſammlungen für den Zweck des Vereins 
u wirken. Möller, Haenel und John hätten bei einem zufälligen Bus 
Jammenirfie dieſen Entſchluß gefaßt, am Tage darauf eine ähnliche 
ufforderung der drei andern Angeklagten in der Zeitung geleſen und 
nun mit dieſen ſich zuſammengethan. Einen Localverein hätten jie nie 
Kunden wollen, dies auch in den Verſammlungen ausgeſprochen. 
enſo habe Haenel den in der erſten Verſammlung gemachten Vor⸗ 
ſchlag, ein ſtändiges Comité für Königsberg zu ernennen, jo wie den in 
der zweiten Verſammlung gemachten, monatliche Beiträge zu hieſigen 
wecken des Vereins zu erheben, aus dem Vereinſtatut und den preußi⸗ 
chen Gejegen widerlegt. Beide Vorſchlaͤge ſeien auch gefallen. Die 
tollamation ſtimme in Punkt 1—4 wörtlich mit der am 9. September 
v. J. von den höchſten Organen des Nationalvereins gefaßten überein, 
in den Punkten 5 und 6 aber wenigſtens dem Sinne und Geiſte nach, 
denn Oſtpreußen gehöre ſeit 1848 zum deutſchen Bunde und die deut⸗ 
ſche Gentralgewalt ſollte dem größten deutſchen Staate, alſo Preußen 
ufallen, Uebrigens dürfte Jeder Wünſche in dieſer Beziehung aus⸗ 
— — Die Proklamation ſei übrigens ein Theil der „Hart. Ztg.“ 
geweſen, und daher nicht die Angeklagten, ſondern deren Herausgeber 
und Drucker wegen des Preßvergehens verantwortlich. Die Druckſchrif⸗ 
ten des Nationalvereins habe Witt in der erſten Verſammlung zwar 
auf einen Tiſch hingelegt, aber nur um fie einigen Bekannten zu zeigen, 
nicht um fie öffentlich zu verbreiten. Aus der Beweisaufnahme iſt nur 
hervorzuheben, daß der mit der Ueberwachung der Verſammlungen be⸗ 
auftragt geweſene Polizei⸗Commiſſarius Jagielski dabei verbleibt, daß 
Ir. Joh. Jacoby geſagt habe: „wir wollen mit freiwilligen Beiträgen 
die Koſten aufbringen, ſo können wir die Vereinsgeſetze umgehen“. Dr. 
acoby aber beſtreitet durchaus, dieſe Acußerung gemacht zu haben, und 
auch der Richter erklärt, er könne nicht glauben, daß Herr Jacoby eine 
jo unpolitiſche Aeußerung ſolle gethan haben. Uebrigens war das Re⸗ 
ſultat der Beweisaufnahme nur gunſtig für die Angeklagten. 

Dennoch hielt der Polizei⸗Anwalt die Anklage aufrecht, während 
der Vertheidiger, J. R. Marenski, die Freiſprechung beantragte. Es ſei 
f. ri zu unterſcheiden zwiſchen den beiden, jedem preußiſchen Unterthan 
zuſtehenden Rechten, eine Verſammlung einzuberufen und einen Verein 
zu gründen. Das Letztere ſei an beitimmte Bedingungen geknüpft, die 
erfüllt werden müßten, wenn nicht Strafe eintreten ſolle. §1 des Ver⸗ 
kinsgeſetzes verlange, daß von allen Zuſammenkünften der Polizei in 

eitimmter Friſt Anzeige gemacht werde. § 2, daß die Vorſteher und die 

tatuten des Vereins zur Kenntniznahme der Polizeibehörde gebracht, 
auch mitgetheilt werde, welche Einwirkung der Verein auf öffentliche 
Zuſtände ausüben wolle. Es handle ſich hier um viererlei: 1) welcher 
war der Verein; 2) wer waren die Vorſteher; 3) welches das Statut; 
4) wer die Mitglieder? Die Exiſtenz eines Vereins könne nicht anger 
nommen werden, ſobald eins viejer Requiſiten fehle. In dieſem Falle 
aber wäre keins vorhanden geweſen. Die Statuten ſeien der Vereini⸗ 
ae und Er Vertrag der Mitglieder des Vereins. Ein 
olches exiſtire nicht. Die angefochtene Proclamation ſei nichts weniger 
als ein Pact über die Rechte und Pflichten der Mitglieder unter einan⸗ 
der und nach Außen geweſen. Sie babe Wünſche enthalten (wie der 


err Vertheidiger für ſeine Perſon hofft, keine frommen). Ohne ein all⸗ 


gemeines organiſirtes Geſetz könne kein Verein gedacht werden. Exiſtire [bez. — Erbſen weiße Koch⸗ 50—52 9%, weiße Futter⸗ 45— 
aber kein Verein, ſo könnten auch keine Vorſteher und keine Mitglieder 7 51 2 bez. a Ban 68 9 ER — a 38 Gr. e 9 
da fein. Die von dem Polizeianwalt als Vorſtand bezeichneten Perſo⸗ Leinſaat mittel 104—5 66 Hr bez. — Leinöl 103 dir r. Mr. — 
nen hätten nur die äußere Oeconomie der Verſammlungen verwaltet. Rüböl 12 % Ye C. Br. — Leinkuchen 60-70 r Ye E. Br. 
Der Vorſtand eines Vereins aber ſei eine gewiſſe Obrigkeit, aus feiner Spiritus den 16 Juni loco gemacht 19% ohne Faß, den 17, 
Mitte gewählt, die ſeine Rechte nach Innen und Außen vertrete. Es ſtehe [loc Verkäufer 20 „ und Käufer 195 „ ohne Faß, Penne 21 
er J daß 8 d len aber Burn, Sander up der = giit Faß, ur Dun Berti 3% A: mit Faß, 7 Juli Be rkäu⸗ 
erſammlungen gen ten, aber dadurch eben, daß jedesmal ge⸗ | fer i 9 erkäufer 21 i 
Ban bie ng Tara ell de ee ber 8000 nd aun fer 21% c mit Faß. Alles Ye 
eiträge zur Beſtreitung ſei eine freiwillige geweſen und nicht in Folge Stettin, 17. Juni. (Oſtſee⸗Ztg.) An der Börſe. i 
eines Geſellſchaftsgeſetzes geiheben. Es habe keine eigene Finanzwirth⸗ Artikel zu weichen ele — — — ſe. Bast jämmtliche 
ſchaft beſtanden. Um nur ein Beiſpiel anzuführen: wenn in einer Ge: Weizen loco gelber 85 K 675 — 80 N nach, Qual. bez. 
ſellſchaft zur Deckung der Koſten für die Tanzmusik und das Getränk | 83/858 Juni 78, 7 i bez., Juni⸗Juli 78 bez., 77 Br., 
geſammelt werde und aus dem Ergebniſſe der Collecte Ueberſchüſſe ver⸗ [ Juli⸗Auguſt 76 %% bez., 7535 . dr. 75 M Gd., Sepiember⸗October 
bleiben und nun beſchloſſen werde, dieſelben bei einem künftigen ver- | 74%, 74, 733, 4, 73 % bez. — Roggen loco 80/818 ur 778 39 — 
2 * Zuſammenſein zu verwenden, werde man darum die Geſell⸗] 40 % bez, eine Ladung e ee 808 40% % bez., 778 Juni⸗ 
chaft als einen geſchloſſenen Verein anſehen? Was Punkt 2 der Ans | Juli 41,40%, 3, T, 40 % bez. und Gd., Juli⸗Auguſt 41, 407 9% 
klage anbetrifft, ſo müſſe beſtritten werden, daß die Statuten definitiv bez. und Br., 7 Gd., use @eblemuber 40% & Br,, September⸗ 
October 42,41%, 3, 5, 41 % bez. und Go., 414 9% Br., October⸗ 
November 4. & bez., 401 , Br. — Gerſte ohne Handel. — 
Ful loco 27—283 bez. — Erbſen, kleine Koch⸗ 47 & bez., 
utter⸗ 44—46 I2. De 
Rüböl ſchwach behauptet, loco 11% 4 bez., 111 2 Br., 
N 0 10% & bez., September⸗Ockober 11% * bez. und Gd., 
* 


r. 

Spiritus loco mit Faß 18% bez., ohne Faß 17 
bez., Juni⸗Juli 17% Se. bez., Juli⸗Auguſt 17%, % En se 
e, % 


ausgelegt wären. Die Vertheidigun reſumirt zum Beweiſe deſſen die 
bezüglichen Auslaſſungen des Oberlehrers Witt und des Criminalpolis 
zeicommiſſarius Jagielsti. Ferner müſſe behauptet werden, daß die Le⸗ 
galien in Coburg erfüllt worden. So lange der Polizeianwalt nicht das 
Gegentheil beweiſe, könne nur angenommen werden, daß das Statut in 
Coburg legitim zur Welt gekommen. Willkürlich könne dieſes Kind in 
Königsberg nicht illegitim gemacht werden. Die Proclamation endlich 
ſei nichts als ein Inſerat der artung'ſchen Zeitung, gleichgiltig, ob es 
in deren Spalten ſeloſt oder als Beilage zu ihr erſchienen. Die Verant⸗ 


wortlichkeit für Erfüllung der geſetzlichen Formalitäten lag immer der ber 18, 17 bez., September ⸗ October 1 
Harp 105 nicht den Snferenten, die übrigens ihrerſeits Alles dazu ges 796. : RA DE or . 
an hätten, Berlin, 17. Juni. Wind: N.⸗O. Barometer 2814. 
Der Richter ſprach frei von der Uebertretung des Vereins eter: 180 181 ae: 5 O. B J. Thermo 


Weizen Ye 25 Scheffel loco 66 — 80 — Roggen Ye 
2000 l loco 41 — 415 Aa, do, Juni 41% — 415 — 41 bez. und 
Gd., 41% Br., Juni ⸗Juli 41% — 41% — 41 bez. und Gd., 
41% Br., Juli⸗ Auguſt 41% — 41% — 42:— 413 bez. und Gd., 
41% Br., Auguſt⸗September 423 — 42 — 425 — 42 4 9 und 
Gd., 42% Br., September ⸗ October 427 — 1 425 
bez. und Gb., 42% Br., October 43 3% bez., October s November 
427 — 43 — 42% „ bez. und Gd., 43% Br. — Gerfie Yr 25 
fel große 38 — 46 e — Hafer loco 21-26 ., Wer 1 
dur Juni 213 — 22 = bez., do. Juni⸗Juli 21 — 22 bez., 
do. Juli⸗ Auguſt 22 bez., do. September⸗October 22 —2 
2 8 Gd., 8 ea 1 

‚dl Par und ohne Faß loco 11 * 11172 
— 115 && bez. und Gd., 114 Br., unt Jul 11 Ei 2 
bez. und Gd., 11¼ Br., Juli⸗Auguſt 11% — 114 M bez. und 
Gd., 11½ Br., Auguſt⸗September 11% bez. und Gd., 11% Br., 
September⸗October 114 — 113 — 11% bez. und Gd., 113 Br., 
October⸗November . bez. und Gd., 11 Br. — Leinöl de 


100 8 ohne Faß loco 10% 

Spiritus Ye 8000 % loco obne Faß 171 — 17 „ 9 
bey, Il 17% — 17% F. bit um Ur. c vo un Juli 
173 — 17% & bez. und Br., 173 Gd., do. Juli⸗Auguſt 17% — 17% 
i bez. und Br., 17% Go., do. Auguſt 174 — 17½ bez., 
do. — » September 17% — 17. M bez., 18 Br., 111 Gd., 
2 5 er . u. 18. = um r., 17% 

er » November u N Macs ez. und Gd., 17% Br. 

Mehl. Wir notiren für: Weizenmehl Nr. 8 a % „Nx. 

1 55 5 . 04 „ Roggenmehl Nr. 0. 34 —31 , Nr. G. und 
. wer 


„„Bieb⸗Markt. E 2 
Berlin, 17, Juni. (B.- u. H..) Was unſeren heutigen Vie h⸗ 
markt anbetrifft, ſo war derſelhe mit allen aur decke ſch genügend an⸗ 
efüllt, das Geſchäft im Ganzen lebhaft, nur drügte ſich der Preis bei 
Rindoieh gegen den der vergangenen Woche, weil beute nur ein kleiner 
Theil Rindvieb nach Hamburg verkauft wurde. Das Geſchäft mit 
Schweinen wie mit Hammeln war im Verhältniß gut zu nennen, das 
mit Kälbern aber jlau. . 

Vom 11. bis 17. Juni wurden angetrieben und mit folgenden Dur 
ſchnittspreiſen e Rindvieh: 1020 Ochſen und Kühe. Prei 
2 2 din 8 1 2 19 7.20 I nad Bualiät, Shmeine: 1460 

. Prei 21 — nach Qual 5 : 6530 
Kaͤlber: 1320 Stück. 125 e 9 
— — — eñññ —— — - 

Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 17. Juni: Wind: NO. 


Geſetzes, ſetzte aber wegen Preßgeſetzübertretung 1 Thlr. 
Strafe gegen jeden der 6 Angeklagten 5 indem er ausführte, daß 
die Conſtituirung eines Vereins nicht vorliege, daß, obwohl der übers 
wachende Polizeicommiſſarius die Vermuthung gehegt habe, es ſoll⸗ 
ein ſolcher gegründet werden, die Abſicht nicht erwieſen ſei. Es ſeien 
nur einzelne freie Verſammlungen ohne alle Einſchränkung und zu be⸗ 
lieviger Zeit einberufen. Daraus, daß wiederholt daſſelbe Comile ge⸗ 
wählt worden, ſei tleineswegs zu folgern, daß es ein ſtändiges gewe⸗ 
fen. Dagegen ſei es als feitgeitelt zu erachten, daß die Angeklagten 
den geſeßlichen Preßrorſchriften nicht entſprochen. Der Richter nimmt 
an, daß bei dem Druck des Statuts in Coburg nicht alle Formalitäten 
erfüllt ſeien. Der Beweis für die entgegengeſetzte Annahme falle den 
Angeklagten zu. Auf dem Tiſche lagen die Statutbogen öffentlich aus. 
Eben fo iſt es Thatſache, daß fie unterſchrieben und deshalb auch anzu⸗ 
nehmen, daß ſie geleſen wurden, denn wohl nur die Wenigſten würden 
einem Statut beitreten, das ſie nicht kennen. Die Verbreitung habe ſo⸗ 
mit i und verantwortlich dafür ſei nicht etwa nur Ober⸗ 
lehrer Witt, der die Schriften auf den Tiſch legte, ſondern das ger 
ſammte Comite, welches das ſtillſchweigend genehmigte. 

— Der 14 Jahresbericht über die Wirkſamkeit des preußiſchen 
Provinzialvereins für B linden⸗Unterricht zu Königsberg im Jahre 
1860 weiſt nach, daß ſeit Begründung der Anſtalt im Jahre 1848 bis 
zum Dezember 1860 108 Zöglinge in diefelbe aufgenommen und 119 
abgegangen ſind, jo daß 39 und zwar 28 männliche und 11 weibliche 
am Schluſſe des Jahres blieben. Von dieſen waren 17 aus Städten, 
16 aus Dörfern, 6 aus Gütern. 1860 wurden 14 Zöglinge aufgenom⸗ 
men und I entlaſſen; einſchließlich derſelben befanden ſich im Laufe des 
Jahres 1860 48 Zöglinge in der Anſtalt. In dieſem Jahre iſt im Un: 
kerricht namentlich viel Fleiß auf das Schreiben mit Hilfe des Hebold'⸗ 
ſchen Schreibe Apparates verwandt worden, und zeigen die Proben 
von dem ſchönen Erfolge dieſes Unterrichts. Die Einnahme für von den 
BZöglingen gefertigte Arbeiten beträgt pro 1860 1143 Thlr. 23 Sgr. 
I Pf. Aus dieſer Einnahme iſt der Anſtalt nach Abzug der Unkoſten 
zc. zc. ein Ueberſchuß verblieben von 410 Thlr. 20 Sgr., wovon den 
Zöglingen an Prämien gezahlt wurden 144 Thlr. 6 Sar. 6 Pf. In den 
Spankaſſenbüchern ſammtlicher Zöglinge waren am echnungsſchluſſe 
des Jahres 1860 263 Thlr. 3 Sgr. II Pf. Prämien ein etragen. Durch 
Kirchen ⸗Kollecten find im Jabre 1860 eingegangen 1002 Thlr. 6 Sgr. 
2 Pf. Vermaͤchtniſſe find un Jahre 1860 der Anſtalt nicht zugewendet, 
dagegen ſind Beiträge und Geſchenke von Privatperſonen reichlich ein⸗ 
gegangen, zuſammen im Betrage von 2980 Thlr. 47 Sgr. 1 Pf. 


Dorſen-Peptſchen der Panziger Britung. 
Berlin, den 18, Juni 1861. A. den 2 Uhr 47 
g Wok . Danzig ie s en 
etzt. Ers. 


e Letzt. rs. Angekommen. 
Roggen niedriger, Preuß. Rentenbvr. 97 97½ 3 A. Berg, 3 Brödre, Randers, Ballaſt. 

loeo 44% 42 [ Wſtpr. Pfdbr. 84½ 84½ | I. Peterſen, Magdalena. Heilſgenbafen, — 

S 40% Bi: Oſtpr. 0 anpbrieſe 85 / 85 ¼ Den 18. Juni. Wind: NAD, 

Herbſt. ... . 4212 | 429, 4 Bol. Pfandbr. — | 92 G. Matſon, Jobanna Maria, Randers, Ballaſt. 
Spiritus, loco. . %% % Sranjojen . . . 1823/11331, F. A. Zimmermann, Union, Rotterdam, Schienen. 
Rübol Herbſt .. 11%, 1 | Nationale... 58½¼ | 58%, | H. Benouf, ane Morell, Havre, Brückentheile. 
eg 102 10½ . 94% 94% N Frohen Vorne Auen a 5 
Sr. A 8 8 urg. Wechſ. « Öronmeyer orwaͤrts, i 5 
5% Ohr. Ur. Anl. 10% 10 | See London 6. 197,16 2000 ie Geſeg e 2 . de 

amburg Juni. Getreidemartı, Weizen loco 1—2 | J. Kröger, Helix, Petersburg, Zucker. 


17 
niedriger, ab Auswärts flau. Roggen loco flau, ab Königsber 
angetragen. Del zue Oktober 25%. Kaffee bleibt nat es üt jebo 
zu den gedrückten Preiſen nur wenig am Markt. Zink ſtille. 
ri 1 Nen 1 Abkrunden N W us 
zen unverändert, Roggen unverändert, Termine flau. Raps No⸗ 
vember 703. Rüböl Herbſt 39. Frühjahr 1862 40. 1 


Nichts in Sicht. 


Thorn, den 17. Juni. Waſſerſtand 4“ 5. 
Chr. Krüger, E. A Ru: 
Bräunchen, B. . — 8, Danzig, Warſchau, Cement, Marmor. 


London, 17. Juni. Getreibemarkt. lußbericht.) Beſter | 9; Eiſenwaare. 
engliſcher Weizen einen bis zwei Schillinge mine 15 am ver fg Ai 88 = * Siienplatten. 
nen Montage, geringer unverkäuflich, alter fremder feſtgehalten. Andere 1. Bredow, A. Makowski, Er Ln ae 


Sorten einen bis zwei, Gerſte einen, Hafer einen halben bis einen 
Sika a ent Phe unthan 14 6 
ondon, 17, Juni. Börſe unthätig, € 90%..1% Spa⸗ 
nier 42}, Mexikaner 23. Sarbinter 780 f uffen 12. 
* Ruſſen 91. i 
Der Dampfer „Perſia“ iſt aus Newyork eingetroffen. 


Fates . Toplig, Hanna, Den, Wass, Gi 

iolkowski, B. Töplitz, Hauſſmann, Danz., Warſchau, Eiſw. u. 

E. Gratz, A. Makowski, Danzig, Warschau; pe 4 05 
Raab 4 0 Thorn 00 nee 

Radach, Haupt u. Findeiſen, Thorn, Wloclawek, Cichorienwurzeln. 
H. Liehn, C. Koch, H. Sehl und A. Pegelow, A. alomati. Dans 


Liverpool, 17. Juni. Baumwolle: n Umſatz. f 
Preiſe gegen pergängenen 8 unverändert W mſatz zig, Warſchau, wo ah 8 
e 43 | 8 tust, ran ht Binary a FAR 
bahn-Attien 511. Grebit mobilier-Kttien 706, " Hellm. Buch s 8 Lohn, lloclawel, Stab 7 l Ra. 


Dun n 
3 anzig, den 18. Juni. Ba eiſe. 
Weizen ut bunt, feine u. hochdunter, mögtiy geſund 124/25 —126/27 
05/100 2 did heilbunt Munk. Lan "00-6246 87400 
„hellbu 20__194 99 ; 
„Qual. von ns 11 55 /20—121/22—124/26 8 nach 
oggeu ſchwerer und leichter —45 . it} Gr 
Differenz r u. 144 Ge Ya: 1258 mit 4 h 
Led, rene 
erſte Leine 97,100 4102/3 bon 32—34—36—39—42 Gr, 
große 102/106 — 108/110/1128 von 3538 __39_ 40,42 
afsr von 23/24-—28/29 6, AR 
piritus ohne Handel. 


eyer, 42 30 do. 

B. Jaworski, J. Gurrmann, Plock, Danzig, L. M. Köhne, 0 
5 13 L. Rg. 10 — Erbſ. 
A. Krüger, Jackowski c . — A. Makowski, 69 — Rg. 
Sm. 2 Laſt 45 Schffl. Wz., 151 Laſt 16 Schffl. Rg., 10 Laſt Erd. 


Fondsbörse. 
Berlin, den 17, Juni. 


B. G. 
Berlin-Anb. E. A. 1283 127% ( Staatsanl. 56 2 
Berlin-Hamburg 1163 — 40. 53 985 28 
Berlin-Potsd.-Magd. 143 142 . Staatsschuldscheine 89 887 
‚Berlin-Stett. Pr.-O. | — [101% |) Staats-Pr.-Anl. 1855. 126 125 


Setreide-Bdrje. Wetter: ſchön, aber kühl. Wind: N. do. II. Ser. 91% | 90% |, Ostpreuss. Pfandbr 
Blei fortgeſetzt reichlicher Auswahl war au 155 heutigen Markte do. III. Ser.] 91% | 90% || Pommersche 34% do. 4 Sr 
die Stimmung für Weizen flau, und wenn auch 245 Laſten überhaupt | Oberschl.Litt.A.u.C.| 119% | — |) Posensche do, 4 — N 
gekauft worden find, fo konnte für die dafür bedungenen Preiſe im Als do. Litt. B. 1083 1073 do. do, neus 92 81 
gemeinen kaum, im Speciellen für die gewöhnlichen und abfallenpeu Oesterr.-Frz,-Stb. 134 — |j.Westpr. do. 34% 843 84 
Gattungen unbedingt nicht das geſtrige Verhältniß erreicht werden. Insk. b. Stgl. 5. Anl. — | 86% | do. 4 — 1498 
Ohnehin ſiad die Preiſe eines größeren Theiles des heutigen Umſatzes do. 6. Anl.] 101 — Pomm. Rontenbr. 984 98 
unbekannt geblieben, und demnach der Beurtheilung entzogen. Bezahlt | Russ.-Poln.-Sch.-Ob.| 81 | — | Posensche do. 95 94 
iſt für 1284 ordinair bunt 2. 400, 1308 bunt 2.485, 130/1, 1318 | Cert. Lit. A. 300 f.] 94% | — Preuss. do. 974 96 
bunt 72.505, 1318 hellbunt . 530, 1328 würdig, aber dunkel ZZ do. Litt. B. 200 l.. — | 93 |) Pr. Bank-Anth.-8. 1233 122 
540, 131/28 gut bunt , 545, 1538 hellbunt 560. Pfäbr. i. S.-R. 85% | — |} Danziger Privatbank | 9:4 | — 

Roggen 1204 4.275 r 1258, Part.-Obl. 500 a. 4 Königsberger do. — 18% 
Spiritus ohne Zufuhr und ohne Geſchäft. Auf Lieferung r Sep | Freiw. Anleihe 102% 101 Posener do, 871 — 
tember⸗October ſind 20,000 Quart zu 15% % gekauft. 5% Staatsanl. v. 59 — — Dise.-Gomm. Anth. 88 2 
Königsberg, 17. Juni. (K. H. 8.) Wind N. + 14. Weizen | St.-Aul, 50/2/4/5/7/9| — 11015 || Ausl. Goldm. à 5 4% [109 1094 
unverändert, flau, hochbunter 120 —286 78—92 , bunter 121— 208 Wechsel-Cours, 


Amsterdam kurz 


141% 141% Paris 2 Mon, 
do. do. 2 Mon. 


4 794 , 79 
140% 14 Wien öst, Währ. 8 T.] 724 124 
amburg kurz 1505 150 || Petersburg 3 W- 94% 84 
do. do. 2 Mon. 4 149 | Warschau 90 SR. 8 7 88 
London 3 Mon. 3. 20206. 20 || Bremen 100 G. 8 T. 109% 109 f 


Verantwortlicher Redacteur Heinrich Ricke rt in Danzig, 


7288 , rother 122268 75—85 Gr — Roggen flau, loco 114 
— 1 —24¹ 40—48 F bez., Termine ferner weichen, 1284 Ar Juni 
48 Apr: Br., 47 9 Gd., e Juli 40 % Br., 47, Gr. Gd., ur Aug.“ 
Septemb. und September⸗Oktober 5 Ar. Br., 483 % G. — Gerſte 
ganz vernachläſſigt, kleine 10038 34—36 . bez. — 5 ſtark wei⸗ 
chend, loco 40—583 Zollgew.25—26 Gr bez, 75704 holl. 29 9%. 


Heute Nachmittags 1% Uhr endete plötzlich 
ein ſanfter Tod das theuere Leben unſeres innig 
geliebten Vaters, Onkels, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
vaters, des Backermeiſters 

Daniel Eichholtz 


in ſeinem 79ften Lebensjahre am Lungenſchlage. 
Tief betrübt widmen dieſe Anzeige Ver⸗ 

wandten und Freunden. . 
Danzig, den 17. Juni 1861. 

ie Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 

ur Verpachtung der Fiſcherei⸗Nutzung in der 
Weichſel bei Neufähr und zwar auf der Strecke vom 
Grenzpfahl zwiſchen der Bohnſacker und Neufähr⸗ 
ſchen Buhnen bis zum Ausfluß der Weichfel in die 
See, an welcher Fiſcherei die Neufährer Fiſcher ger 
gen ein beſtimmtes Entgelt Theil nehmen dürfen, 
auf 3 Jahre von Lichtmeß (2. Februar) 1862 ab, 
ſteht ein Licitations⸗Termin 


am 17. Auguſt, 
Vormittags 11 Uhr, 
welcher um 12 Uhr geſchloſſen wird, im hieſigen 
Rathhauſe vor dem Herrn Stadtrath Strauß an, 
zu welchem wir Pachtluſtige hiermit einladen. 
Danzig, den 12. Juni 1861. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Inhaber der Danziger Stadt⸗Obligationen 

zur Anleihe von 1853 werden veranlaßt, die Zinſen 
ro 1. Juli 1861, vom 3. Juli cr. ab, und jeden⸗ 
alls im Laufe des genannten Monats von der Käm⸗ 
merei⸗Haupt⸗Kaſſe gegen Einlieferung der Coupons 
in Empfang zu nehmen. 

Gleichzeitig bringen wir mit . auf 
unſere Bekanntmachung vom 22. Dezember v. J. die 
Abholung des Nennwerths der zum 1. Juli cr. ger 

mdigten Obligationen ebenfalls in dem obigen 
Zeitraum, hiedurch in Erinnerung. 
Danzig, den 12. Juni 1861. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


r das am Sonntage den 23. d. Mts. im 
Jäſchkenthale ſtattfindende jährliche Volksfeſt gelten 
zur Aufrechthaltung der Ordnung, wis früher, fol⸗ 
gende Beſtimmungen: 

1) Ohne deſondere polizeiliche Erlaubniß dürfen weder 
im Jaſchkenthaler Wäldchen, noch an irgend 
einem andern Orte, wo das Publikum verkehrt, 

„Feuerwerkskörper oder Kanonenſchläge abge⸗ 
brannt werden. 

2) Das Aus pielen von Waaren oder Genußmitteln 
durch Würfeln iſt überall, auch in geſchloſſenen 
Gärten verboten. 

3) Beim Fahren und Reiten in der Allee nach Lange⸗ 
uhr und durch Jäſchkenthal iſt die größte Vor⸗ 
icht anzuwenden. Im Allgemeinen darf nur 
m mäßigen Tritt gefahren und geritten werden. 
Ueber Brucken, um die Straßenecken, und wo 
Menſchen zahlreich verſammelt ſind, nur im Tritt. 

4) Kein Fuhrwerk darf aufſichtslos auf, der Straße 
ſtehen gelaſſen werden. 5 

5) Sobald durch einen Kanonenſchlag der Beginn 
des von der Feſtkommiſſion veranſtalteten Feuers 
werks angezeigt worden iſt, wird die Fahr⸗ 

fan durch Jäſchkentbal, von dem Schröver: 


chen bis zu dem Spliedtſchen Grundſtücke ge⸗ 

perrt, und erſt nach Beendigung des Feuer⸗ 

werks wieder geöffnet. 

Von dem Publikum wird mit Vertrauen er⸗ 
wartet, daß es ſich in dieſe Anordnungen willig 
fügen und den ſpeciellen Mahnungen und Weiſun⸗ 

en der Polizei⸗Aufſichts⸗ Beamten überall Folge 
eiſten wird. Widerſetzlichkeit gegen die letzteren 
wird mit ſoforkiger Verhaftung geahndet, jede an⸗ 
dere Uebertretung aber geſetzlich gerügt werden. 

Danzig, den 13. Juni 1861, 

Königliche Commandautur. 
(as) v. Gersdorff. 
Der Polizei⸗Präſident. 
(gez.) v. Claufewig, 


Bekanntmachung. 

Die innerhalb des Amtsbezirks Mewe, dem 
Domainen⸗Fiskus zuſtehende Fi cerei⸗ Gerechtigkeit 
in dem Weichſelſtrom, und zwar in den beiden 

trecken, a, von Jeſewitz bis Mewe und b. von 
Mewe bis Inſel Küche überall durch den ganzen 
Weichſelſtrom und in den Ferſefluß bis zu den 
Broddnermühlen ſoll in Gemäßheit der Verfügung 
der Königl. Regierung in Marienwerder zum dritten 
Male im Wege der Lizitation an einen Meiſtbieten⸗ 
den ausgeboten werden, weil in den am 26. Febr. 
und 22. April c. abgehaltenen Terminen kein gün⸗ 
ſtiges Pachtgebot erzielt worden iſt. 

Zu dem Behufe habe ich einen Termin auf den 

27. Juni e. 

im Geſchaͤfts⸗Bureau des unterzeichneten Amts an⸗ 
beraumt und lade dazu Pachtliebhaber mit dem Ber 
merken ein, daß die Regeln der Lizitation und die 
ſpeciellen Bedingungen bier in den Dienſtſtunden 
jr jeder Zeit eingeſehen werden können, und die 

uswahl unter den drei Beſtbietenden der Königl. 
Regierung in Marienwerder vorbehalten bleibt. 

Mewe den 15. Juni 1861, 

Königl. Domainen⸗Rent⸗ Amt. 


Herr. 


Bekanntmachung. 
Der auf den 1. Juli cr. in der Stellmacher 
Seng en Subhaſtations⸗Sache anberaumte Li⸗ 
citations⸗Termin wird hierdurch aufgehoben. 
Graudenz, den 1. Juni 1861. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 

» ſte Abtheilung. 
So eben traf ein: 
Riehl, W. H., 


Die deutſche Arbeit. 


Preis 1 . 


Leon Saunier 


Buchhandlung I. deutiche u. ansländiſche Eiteratur in 
Danzig, Stettin und Elbing. 


Ein antiker nußbaumener mit vielem und ſchö⸗ 
nem ne verſehener 2thüriger Kleiderſchrank 
ſteht zum Verkauf Häkergaſſe 60, 1 Treppe hoch, 
nach vorne. 


— 


So eben erſchien in 
lungen zu haben: 


kenntniß, Wein⸗ und Freiheitslied, Mein 


Dichtungen von Rudolph 


Leipzig bei H. Hübner und ift in allen hieſigen Buchhand⸗ 


Große und kleine Welt. 


Dichtungen 


von 
Rudolph Genee, 
Erſter Abſchnitt: Lyriſches. (1—31.) Zweiter Abſchnitt: Vermiſchte Gedichte: (Glaubensbe⸗ 
8 2 2 ® Se w.) Dritter Abſchnilt: Erzädlende Ge⸗ 
. w.) Die Geburt des Dichters. 


eutſchland u. f 

dichte: (Der Sohn des Imam, das Stiergefecht u. f Di 

Preis, elegant gedruckt und geheftet, 22 Sgr. 
FFP 


Wir erlauben uns den Herren Landwirthen 


Wood's zweiſpännige Grasmäh 


(Preis 140 Thlr.) 


von uns mit weſentlichen Verbeſſerungen verſehen, zu empfehlen. 


infach und ſolide conſtruirt, 


erleidet dieſe Maſchine nur wenig Abnutzung, un 
ſelten einer Reparatur bedürfen. Alle ſchneidenden Theile ſind von Stahl, reſp. Schmiedeei 
auf den Wieſen befindliche Steine hindern die Arbeit der Maſchine nicht. Die Leiſtung iſt 
Manne Bedienung und Beſpannung mit 2 Pferden 20 preußiſche Morgen täglich, ſo daß die 


* 


emaſchine, 


im Verhältniß zur Handarbeit dem Beſitzer täglich ungefähr 2 , netto erſpart und ihn außerdem uns 


abhängig von zeitweiligem Arbeitermangel macht. 
Wir ſind darauf eingerichtet, 
Nähe unſerer Fabrik zu unterwerfen. 


[4840] 


find zum billigſten Tagescourſe, ſowie au 
er 6 Stück — à Thlr 1 
Voſtnachnahme 


Staatseffecten⸗Geſchäft in Frankfurt a. M. 
— 


— ha 


per Stück 


Albert David, 


P. S. Amtliche Liſten ſende ſofort nach der Ziehung franco per Poſt. 


Ein Gaſthof erſten Ranges, in einer Kreis- und Feſtun 


verſchiedene Güter von 300 —400 und 430 M., ſchön eingebaut 


Häuſern, ſind billig, mit einer Anzahlung von circa 3000 Th 
Ferner ein Rittergut von 2200 M. und eins von 5000 M 
eingebaut, ſind zu ſoliden Preiſen käuflich durch die 


7 glei 


zu Goldap in Ditpreußen, Angerbergerſtraße 402. 


Düſſeldorfer 
Allgem. Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
für See-, Fluß⸗ u. Land⸗Transport. 
Zum Abſchluß von Seez, Fluß⸗ und 
Land⸗Transport⸗Verſiche⸗ 
rungen zu mäßigen Prämien 


empfiehlt ſich beſtens 
ir 95 Haupt- Agentur 


9 
Ad. Piſchky, 
Danzig, Hundegaſſe 48. 
Auch nehmen Strom⸗Verſicherungs⸗Anträge entge⸗ 
gen die Herren Agenten 2 
Ph. Lebeuſtein, Dirſchau, 
M. Seeligſohn, Marienwerder, 
Hermann Schleiff, Natel, 


Dampfbootgelegenheit für Paſſagiere 
von Swinemünde nach Lübeck 


(Hamburg) 
mit den Räderdampfern „Hanſa“ und „Riga und 


Lübeck“ jeden 1 orgen von Swine⸗ 
münde. Paſſage⸗Preis I. Caj. 6 %g, II. Caj. 4 , 
auf Deck 3 ½. pro Perſon excl. Beköſtigung. 


Nähere Auskunft ertheilen 
C. F. Thomsen Heinr. Kuhr 


in Swinemünde. in Stettin, Frauenſtr. 11/12. 
Regelmäßige Damyfſchifffahrt 


Danzig — Stettin 


A. I. Schraubendampfer „Colberg “, 
Capt. C. Parlitz. 


Abgang von Neufahrwaſſer am 6., 16. u. 26. früh 

jeden Monats. Mor⸗ 

„ „ Stettin am 1., 11. u. 21. jed. Mon.) gens. 
Cajutsplatz % 3, Deckplaz . 14. 


Ferdinand Prowe in Danzig. 
Post- Papier“ 


aus den beſten rheiniſchen Fabriken in 70 ver⸗ 
ſchiedenen Sorten, von 3 % e dopp. Ries ab, incl, 
Firma⸗Stempel, empfehlen 


Gebr. Vonbergen, Langgaſſe 43. 


— ber anerkannt vorzügliche 


Stettiner 
Portland-Tement 
ist in Danzig nur allein zu kaufen bei 
J. Robt Reichenberg, 
14992 Pleischergasse No. 62. 
Zur Deſtillation empfehle ich meine dop⸗ 


pelt geglühte und gemahlene Holzkohle. 
Langfuhr No. 53. dler. 


— — — — 


4916 


— — 


Druck und Verlag 


Güter⸗ 


jede Maſchine vor dem Verkaufe einer practiſchen Probe in der 


G. Hambruch, Vollbaum 


Maſchinen⸗Fabritanten in Elbing, große Laſtadienſtraße No. ak 


Co., 


Verlooſung, 


00 Looſen 14,800 


à Thlr. 3, — 


ranco⸗Einſendung des Betrages oder 


44785 


gsſtadt, ſo wie 


mit herrſch. 


lrn., zu haben. 


chfalls ſchön 
Agentur 


Den 8. und 9. Juli c. 


findet die Ziehung zweiter Abtheilung der vom 
Staate garantirten 51. Braunschweiger Prämien- 
ziehung, welche ia noch 5 Abiheilungen einge- 


theilt 


ist, statt. 


Die grösste Prümie beträgt ev. 


1a 


60,000, 1 à 40,000 


14 ’ 


100,000 Thlr. P. Ert. 


1 à 10,000, 13 3000. 5a A 
13 3000, 1a 2300. 3 3 2009, 
5 1500, 4a 1200, 4 1000, 
5 500, 4% 100, 58 300 u 
Pr 9600 4 40 Tun a 
ca · Thlr. Pr. rt. :mienzie- 
Zu dieser höchst vortheilhaften Pe 05. 


hung empfiehlt der ergebenst Unterzeichne 
ginal-Actien zu folgenden Preisen: 

a 10 Thaler Preus® 
5 2 


ganze 
haibe à 5 
viertel à 23 Fr 
Aufträge werden geg 

ges oder gegen Postvorse 
ausgeführt und nach Ziehung die a 


solort 


[5122] 


A: 


aus 1 


zugesandt, 


9 
en Einsen 
huss auf 


Crt. 
Ei 
99 
gung des Betra- 


das prompteste 
milichen Listen 


B. Silberberg, 


No. 54, 
1 


7 it beliebtem Vergnü 
Ein Grundſſuck on einer größeren! 120 


gungslokal, /. M. don. 


luſſe „ . 


baren 
neuen 


großen mail. 


ran ſtoßendem Neſtaura d amilienw 


welches eine geräumig 
Zimmer zum 


Vermiethen, 


bält; ferner mebrezehartenland, 


Preiſe 


ukheite 
Aufruchtba 


Abrgerech atze zuglichem Bauzuſtande, 


in 
; ich au : 
ſtück eigne. I: nimmt der Unterzeichnete im Auf⸗ 


Geheime und 


onorat, Dr. Wilnelm Goi 


gegen 


Rath 


pen l. W. Rufe mann in Danzig. 


ons⸗ und 


Orcheſter, 
Laubgängen, 
nvent. baldigſt zu 
3 m. Anz. verkauft werden. Ver⸗ 


chlechts⸗K 


ö FChauſſee u. einem ſchiff⸗ 
vinzialſtadt, au mantiſch gelegen, beſtehend 
Saal mit Orcheſter, da⸗ 


Wohngebäude, 
ohnung, mehrere 


Logiren und Küche en 
Stallgebäuden u. Speicher, 


darunter ein gro⸗ 
Baum⸗ 
ſoll nebſt 


mäßigem 


dazu die 
Gebäude unter 
das Grund⸗ 
gewerblichen 


Geſchlechts⸗ 


n, ſowie deren Folgeübel: 
rkeit, Heückenmarkſch w nd ch 
ſchnell und ſicher, gegen angemeſſenes 


Imann, Wien, 


ſelben iſt auch fein bereits in 4 N 
erſchienener und bewährter Aufl 
geheimen und Ge 

Einſendung von 1 Thlr. 15 S 


geber in allen 
rankheiten ꝛc. 
gr. zu beziehen. 


d wird nur 
ſen. Selbſt 
bei einem 
Maſchine 


Di 
Waſſerheil-Anſtalt Eherberg bei Stettin 


iſt das ganze Jahr hindurch Leidenden aller Art ger 
öffnet. 


Sie empfiehlt ſich durch eine große Anzahl im 
Walde vertheilter Bergquellen von verſchiedenartigem 
Gehalte und verſchiedener Temperatur, durch ſchöne, 
reine und leichte Luft, wie ſie die zugleich anmuthige 
Lage auf der Höhe und ein umgebender Kiefernwald 
nur ſcgaffen kann, durch bequeme Einrichtungen und 
vor Allem durch eine rationelle Heilmethode. 


+ le 
ei 4572] Arzt und Befiger der Anſtalt. 


Der landw. Verein zu Hohenſtein 
wird a 


m 
Donnerſtag, den 20. d. Mts., Vormittags, 
ein Probemähen mit der 


Wood'ſchen zweiſpänn. Gras⸗ 
mähemaſchine 


veranſtalten, wozu ergebenſt einladet. 
Hohenſtein, den 15. Juni 1861, 
Der Vorſtand. 


Ein durch die beſten Zeugniſſe empfohlener 
verheiratheter Forſtſchreiber (auf Forſtverſorgung 
dienend und der polniſchen Sprache mächtig) ſucht 
ein Untertommen in gleicher Eigenſchaft. Näheres 
in der Expedition d. Zeitung unter Adr. P. K. 5129. 
— um d. Zeitung unter Adr. P. K. 5129. 


Für ein hieſiges Commiſſions⸗, Speditions⸗ u. 
Getreide⸗Geſchäft wird ein Lehrling mit der nöͤthi⸗ 
gen Schulbildung verſehen, geſucht. Selbſtgeſchrie⸗ 
N — — unter Adr. P. X. 5132 

on der Expedition dieſer Zeit i 
nommen. Zeitung in Empfang ge⸗ 
Ein erfahrener Wirthſchafts⸗Inſpector kann eine 


ſelbſtſtändige und dauernde Stell N 

ind ung erhalten; fer⸗ 

ner werden einige Oek.⸗Eleven out durch den 
Kaufmann W. Matthesius in Berlin. 


Ein im frequenteften Theile der Lan 

gaſſe neu 
ausgebautes Ladenlokal (Bel Etage) ie zum 1. 
Aug. oder Oct. c. zu vermietben. Refl. wollen Adr. 
unter 100 in der Expedition d. 31g. niederlegen. 
— A, 


Turn- und Fecht-Verein. 


Turn-Uebungen: Montag und Donnerstag, 
Abends von 7—% Uhr. 
Fecht-Uebungen:. Mittwoch, Morgens von 
65—8 und Sonnabend, Abends von 73—9 Uhr, 
Anmeldungen werden im Uebungslocale auf 
dem Stadthofe in der Uebungszeit angenommen, 
Der Vorstand, 14807 


Seebad Bröſen. 2 


Mittwoch, den 19. d. M. vom Trompeter⸗Corps des 
1. (Leib⸗) Huſaren⸗Regiments No. 1. F. Keil. 


25 Thaler Peſohnung. 


Geſtern Abend, nach Ankunft des letzten Bahn⸗ 
zuges, ging ich vom Bahnhofe durch das Leeger⸗ 
thor, um durch das Ravelin nach Petershagen in 
meine I zu gelangen. In der Mitte des 
Navelin überfielen mich ploplich drei Männer, riſſen 
mich zur Erde und während der Eine mich am Bo⸗ 
den festhielt, der Andere mir den Hals zudrückte, 
riß der Dritte mir aus der Seitentaſche des Rockes 
meine Brieftafte, welche unter anderen folgende 
Werthpapiere enthielt: einen Cinhundert⸗Thalerſchein, 
einen Bunibier Thalericein, vier Fünfundzwanzig⸗ 

Tba zwei Zwanzig⸗Thalerſcheine. Wer 

ichtlich vel ter Auskunft verſchafft, daß ich ſie 

geri sr u. gen kann, dem fichere ich obige Ber 
lohnung zu. „Heinrich Noesler, 

— Jeiſchermeiſter in Petershagen. 


Eine gute Belohnun 

jeni f 9 \ 

— at der mir zur Wiedererlangung meiner 
nen Wind d. Mittags verſchwundenen bellbrau⸗ 
band mit Shundin verhilft. Schwarz laairtes Hals⸗ 
Paris. Silberbeſchlag, eingravirt: Rue Vivienne, 


Warnung. 
Vor dem Ankaufe wird ſtreng gewarnt. 
Herrmann Geber, Langgaſſe 18. 


Angekommene Fremde. 
Am 17. Juni. 

Englisches Haus: Rgl. Kammerbert Graf Kayſer⸗ 
ing a. Schloß Neuſtadt. Rittergtsb. Mankiewicz 

— Janitſchau. Pr. Lieut. Timm a. Langefuhr. 
auöNttepreneur Tiſſier a. St. Petersburg. 
0 el de Berlin: Rittergtsbeſ. Winicke a. Wit⸗ 
nau Gutsb. Janzen a. Spangau. Kaufl. Michae⸗ 
18, Roſenwalde u. Rentier Thiel 4. Berlin. 
pre a. Fürſtenwalde. Particulier Langhoff a. 
ötel de Thorn: Gutsb. Cderlin a. Tilſit. Bars 
tikulier Reuter a. Berlin. e Hagedorn a. 
amburg. Kaufl. Falk a. Mainz, Zander a. Cal⸗ 
Atta, Mövius u. Kühne a. Leipzig, Leutner a. 
2 Preben Leberenz a. Magdeburg, MWölbrüd 

emen. 
Walters Hotel: Frau Landrätbin Blindow n. 
J. Tochter a. Berent, Kaufl. Mendel a. Berlin, 
chroͤder a. Nordhauſen, Becker g. Mewe, Laza⸗ 
Sohmei —— tel: Frau A & 
elzer’s Hotel: Frau Amtmann Schmidt 
Salden f. — 5 Pucbolg a. Stettin, 2 
N ei. F B 

Behrendt a. Gütersloh, We ee 


Deutsches Haus: Poſt- Sekr. Sakowski n. Fam. 
a. rn Kaufl. Buſch n. Fam. a. Poe. 
Meyer a. Berlin. Gutsbeſ. v. Ladokowski a. Posen. 
Reutier Wöllte a. Pol. Krone. 

1 St. Petersburg: Raufl. Kallmann a. 
Muller aruterbp - et Ens a. re 

artenbur F otherz n. Frl. Tocht. u. 
Oeconom Türone a. ae ‚Bl 
. ———— — EL VE RIERUELDE ENG 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wen der Känigl. Mavigatlsunsohulo zu Danzig. 
2 5 San Eher, N 
1 1 U 
S 8 Dax. y Inden Wind und Wetter. 
— Kine L. B. . ͤ . 
10 4 896,75 11,8 NO. windig; Zenit hell, Horig 


4 ew. 
18173 338,45 9,7 N. mäßig; leicht bewölkt. 


12 338,36 11,1[NND, ruhig; hell und ſchön. 


— —— — 


